
Nr. 849 . S4 . Jahrg .

Bezugspreis :
Li«rt »IjShrl . 4/O MI . monatl . I�LVMI.
ftei in ? Hau? . vorauszabldar . Sinzelne
Nummern 10 Ptg . Poslborug - Monat -
!Ich IjO nat Unter Kreuzband für
Tcul ' chland und Oesterreich - Ungarn

MI. für da ? üb, ige Ausland
i . rß MI. monatlich Lsrland ins sseld
beidirelter Seiti llung monaii . I . �aMl.
Boltdeftollungen nehmen an TSne -
mar! . Holland . Luremburg . Schweden
und die Schweiz . Eingetragen in di «

ltost . �eitungS- BreiSiiftc .
Er >chr <ul täglich .

Telegramm - Adresse:
» Tozialdemokrat Berlin " .

� %
Berliner Vollrsblnkk .

( lO Pfennig )
Ter Anzeigenpreis

beirssgt s. die fiebengespaltene Kalonel -
»eile 80 Lsg. . „Kleine Anzeigen " ,
dag fettgedruSis Wort 20 Pfg. lzu�
lässig 2 ietigedrulkte Sorte ) . ,cdcS
»ocitcre Wort 10 Pfg. Stellengesuche
und Schlassfellenanzeigen das erste.
Wori lv Psg. . jedes weitere Wort ä Pfg.
Worte über lö Buchstaben zählen für
zwei Worte . TeuerungSzufchlag 20«/�.
pfamilien - Anzeigen So Pfg . ,
politische u. gewerllchastllche Ver. inS -
Anzeigen »0 Pfg die Zeile . Anzeigen
für die nächste Nummer müssen bis
» Uhr nachmin . im Hauptgefchäft ,
Berlin SW. V8. Linden strafte 3, ab¬
gegeben werden . Geöffnet don 8 Uhr

früh bis 7 Uhr avend ».

Zentralorgan der Ibzialckm okrati f eben Partei Deutfchlands .

Redaktion : EW . 68 , Linüenlirahe z .

ffernivrerber : Ami Moritivlan . Nr . ISl » 0 — l . ?l S? . Freitag , den £ 1 . Dezember 1917 . Expedition : EW . 68 » Zindenfhaße Z.

Ufernivrecher : Amt Morisvlan . Nr . lSl SV — >51 97 .

Konferenz beim HekhsStanzlen
8 er litt » 20 . Dezember . Ämtlid ) . Der Herr Reichskanzler

empfing heute nachmittag Vertreter sämtlicher Reichstagsparteien
zu einer vertraulichen Aussprache über die durch den Beginn der
Friedensverhandlungen mit Rustland geschaffenen politische » Lage .
Ter Herr Reichskauzier teilte mit , daß der Kaiser ihm das Mandat
zum Abschluß der Friedensverhandlungen erteilt und daß er den
Staatssekretär vouKühlmann als Unterhäudler
bestellt habe .

Der Herr Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gab einen
Ueberblilk über den geplanten Gang der zulünjtigen Berhandlungen
und legte die Gesichtspunkte dar , von denen die Regierung
fich dabei leiten lasten wird . Nach eingehender Aussprache wurde
die Zustimmung aller anwesenden Abgeordnete »
zu den in den Ausführungen des Staatssekretärs dargelegten allge -
meinen Rilhtlinien sestgestellt . Man einigte sich seroer dahin , daß
die nächste Sitzung des HauptauSschnsseS des Reichstags am 3. Januar
stattfinden soll .

Soweit der amtlicke Bericklt über die vertrauliche Besprechung .
ES kandelle sich bekanntlich diesmal nicht um eine Konferenz mit den
Mebrbeitsparieien . sondern es waren auch die Konservativen , die
Polen und die Unabhängigen zugezogen , welch letztere durch
H a a s e vertreten waren . Wenn die Richtlinien , die Herr v. Kühl »
mann für die bevorstehenden Verhandlungen ausstellte , die Zuitim -
rnung aller Abgeordneten fanden , so ist das unter solchen Um »
siänden emc sehr bemerkenswerte Feststellung .

Die Unterhänöler von Dreft - Litowsk .
Amsterdam , 20 . Dezember . Ein hiesiges Blatt meldet auS

Petersburg vom 18 . Dezember : Gestern ist die russische
Abordnung zu den Friedensverhandlungen
nach Brest ' Litowsk abgereist . Sie besteht aus dem nationa »

listisckscn Professor Pekrowski . dem Diplomaten Tebrowolski ,
dem Admiral Iwanow und dem Finanzmann ObolenZki .

Miuenfener gegen Dixmude und bei Lens
— Italienische Gegenangriffe am Monte

Pertiea — Wachsende Gefangenenziffern .
Amtlich . Große « Hauptquartier , 20 . Dezember

>917 . fW. T. B. l

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprrcht .

« Die Stadt Dixmude lag zeitweilig unter lrbhaftem
Minrnieurr . . Zum che » dem Houthoulstrr Waldr und der
L y s sowie südlich von der S c a r p e am Nachmittage und
Abend erhöhte Artillcrictätigkcit ; bei Lens heftige Mincnwerfer -
kämpfe .

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz
und Herzog Albrrcht .

Beiderseits von O r « e S und auf den M a a S h ö h e u süd¬
westlich von C o m b r e S lebte das Artilleriefeuer vorüber¬
gehend auf .

westlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Mazedonische Front .
Am B ard a r und zwischen Barbar und D o j r » n - S rr

war die Fcucrtätigkrit gesteigert .

Italienische Front .
Mehrfache italienische Gegenangriffe gegen die neu ge -

wonneaen Linien am Monte Pertiea wurden abgewiesen .
Am T o m b a > Rüden und an der P i a v e zu beiden Seiten des
M » n t e l l o lebhafte Artillerickömpfe .

Zwischen Brenta und Piave wurden seit dem 11 . 12 .
an gefangeneu Italiener » 270 Offiziere und 8130 Mann ein -
gebracht . .

Der Erste - Generalquartiermeister .
Ludrndorff .

Der Vaffenftillstanüsvertrag .
Französische Preststimmen .

Die kranzöü ' cke Presie vom Miitwoch veröffentlicht den vollen
Wortlaut des WoffenstillstandSvertrages . Alle Blätter widmen der
Talsarbe lange Beiprechnngen . . Homme Libre ' erklärt , der Waffen -
stillstand sei die erste Folge deS schimpflichen Verrats LeninS . Die
Bolichewiki hätten die schwerste Verantwortung auf sich genommen ,
indem sie den Vertrag namens der russischen Regierung nutet -
zeichneten . . Matin " tröstet , die Maximalisten seien nicht ganz Ruß -
land . Immerhin werde man ein wagemutiges Manöver Deutsch «
landS erleben . daS der moximalistischen Regierung einen Anschein
von Gesetzlichkeit zu verleiben trachten werde . . Journal " schreibt ,
don den Max malisten könne man alles erwarten , aber daS deutsche
Manöver Lbersteige an Rilbnheit alles . waS man von Männern er -
warten könnte , die gewohnt seien , Tatfächlichkeiten zu handhaben .
Man stehe taisächiichen Friedenspräliminarien gegenüber . Die
Räumung PeriienS und der T ü r l e i durch die russischen
Truppen iei Verrat gegen die britische Armee in Mesopotamien .
Hier seien schon die schlimmsten Wirkungen eines
Sonderfriedens verwirklicht . . Echo de Paris " betont , die An
Wesenheit Dr v. KühlmannS iei ein Anzeichen dafür , daß Deutsch
land wichtige wirtschaftliche Abmachungen mit den
Russen vorhabe . . TenipS " hält eS für sicher , daß die Friedens
Verbandlungen bald zu einem Ergebnis gelangen
werden , denn Dr . v. KLHImann und Gra > C zernin würden nicht ihren Ruf
auiS Spiel ietzen , wenn sie nicht die Gcwißbeir des Gelmgens be¬

säßen . . Temps " fordert , falls die Maximalisten wirklich Verräter
seien , solle man sie entlarven . Aiidermalls solle man ihnen erklären ,
daß dic alliierten Regierungen einen getechien Frieden wollten und

Rußland durch einen Sonderfereden eine nutzlose , unheilvolle Hand -
lung begehen würde .

Die Aktion gegen Caillaux .

Ter Antrag der Sozialisten .

Lern . 20 . Dczcmbrr . Pariser Blätter berichten daß die
Kamnier Coiinabond voimittaoS und nachmittags Sitzungen
zur Besprechung des Berichts von Paisan über die Affäre
Laillaux - Loustalot halten ivird . Von radikal ' ozialistischcr Seite
werde ein Z u s a tz a n t r a g zum Beschlutz der Elfer «
kommission eingereicht werden , der festsetzt , datz die p a r l a -

mentarische Straflosigkeit von Cnillaux nur
unter der ausdrücklichen Bedingung auf -
gehoben wird , datz diese Affäre , wie die Affäre Malvy ,
vor den Oberhof deS Senats verwiesen wird .

Sembat wird diese » Antrag vor der Kammer vertrete » . I

Abendbericht .
Berlin , 20 . Tezember 1917 , abends . Amtlich .

Mehrfache italienische Angriffe gegen den Monte

A s o l v n e und die westlich und östlich anschließenden neu

gewonnene » Stellungen scheiterten .
Bon de « andere » Kriegsschauplätzen nichts Neues .

. Ter österreichische Bericht .
W i r n . 20 . Dezember 1917 . ( W. T. B. » Amtlich « 1r »

»erlautbart :
vestlicher Kriegsschauplatz

Waffenstillstand .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Infolge günstiger Sichtverhältnisse war die Artisserletsskigkeit

beiderseits rege . Feindliche Angriffe gegen un >ere neuen

Stellungen auf dem Monte Pertiea wnrden abgewiesen .
Tie Zahl der von den Truppe » des Generals der Jnlantcrir
Alfred Kranß in den Kämpfen östlich der Brcnta seit 11 . dS.

eingebrachten Gefangenen beträgt bisher 270 Offiziere , darunter
7 StabSojfiz - . rrr , « n » 81S0 Man » .

Der Chef de » VeneralstadeS ,

Waffenstillstand im Osten .
Von Richard Gädkc .

Alle unsere Gedanken , alle unsere Hoffnungen wenden

sich den Fried en s v e rh andlungcn mit Rußland
zu , die auf Grund des Waffenstillstandsvertrages vom 15 . Te�

zenlbcr in diesen Tagen beginnen . Tie Bedingungen des

Waffenstillstandes selbst sind von einem hohen Vertrauen und

einem kräftigen Willen beider vertragschließender Teile ge -

tragen , zu einer endgültigen Verständigung und zu einem

dauernden Frieden , man möchte sagen , zu einer frcundschaft -
lichen Annäherung zu gelangen . So sagt der Zusatz , zum

Waffenstillstandsvertrage ausdrücklich : „ Um die Friesens -
Verhandlungen zu fördern und dic der Zivilisation durch den

Krieg geschlagenen Wunden so schnell wie möglich zu heilen ,
sollen Maßnahmen zur Wiederherstellung der kulturellen und

wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den vertragschließenden
Parteien getroffen werden . " Demzufolge wird schon letzt ein -

Verkehr der Truppen hinüber und herüber unter gewissen Be -

schränkungen gestattet und die Wiederaufnahme des Post - und

Handelsverkehrs soll in die Wege geleitet werden . Die Schron »

ken . die durch dic verderbliche Eroberungspolitik der zarischc «
Despotie zwischen beiden Völkern gezogen wurden , sollen bei -

feite geräunit werden .

Aus allem geht der feste Wille der Bolschewiki hervor ,

den Waffenstillstand nicht durch Wiederaufnahme der Feind -
seligkeiten , sondern durch möglichst raschen Abschluß eines für
beide Teile ehrenvollen Friedens zu beenden , und Deutsche
wie Russen ihrer natürlichen , Bestimmung wiederzugeben , in

Frieden und Freundschaft hinfort dem Austausch ihrer Güter

und ihrer idealen Errungenschaften zu leben . Auch politisch
und militärisch ist dieser Gesichtspunkt der allein segcnbrin -
gende für beide Völker : w e n n D e u t s ch l a n d u n d R u tz«
land sich gegenseitig stützen und den Rücken

decken wollen , wer wäre stark genug , sie an¬

zugreifen ? Vertrauen , volles Hano- iri ' Hand- Arbeiten
der beiden großen Völker ist die beste „ G r e n z s i ch e -

r u n g " . die es zwischen ihnen gibt .
Die Regierung der Bolschewiki ist der lebende Ausdruck

des starken Friedenswillens unserer östlichen Nachbarn sie

steht und fällt mit der Durchsetzung dieses Verlangens . Die

übergroße Masse des Volkes ist müde , noch länger als Sold -

knechte des angelsächsischen Imperialismus zu bluten : in ihre

Hirne und . Herzen hat sich der Gedanke eingehämmert , daß

fünf ' Millionen Erschlagener ein genügendes Sühneopfer
seien für eine grundverkehrte Politik .

Es ist müßig , darüber zu streiten , wodurch diese unbe -

zwin�bare Friedensschnsucht hervorgerufen und alle Dämme

einreißend gewachsen ist . Gewiß ging die Revolution seit dem

Jahre 1905 in Rußland wie eist , drohendes Gespenst herum ,
das die Seelen der Machthaber mit Schrecken erfüllte , gewiß
war das Regierungssyslem längst reif zum Untergänge . Aber

der Ausbruch der Umwälzung geschah erst , als der schwache
Zar sich dem Frieden zuneigte , als die Machenschaften seiner

„ treuen " Verbündeten sich einmischten und das imperialistische ,
deutslbfeindliche Bürgertum seine Zeit ackommeu alaubte .

Tie hohen Generale , die gleichfalls kriegslustig blieben ,

fielen in ihrer überwiegenden Zahl von dem Selbstherrscher
ab und nötigten ihn zur Abdankung . Der Sieg der Revo -

lution war freilich nicht durch jene erzwungen worden , son -
dern durch die Arbeiter und Soldaten , die den Frieden wollten .

Im harten Ringen vom 9. November haben die Führer ,
grundsätzliche Freunde eines demokratischen Fricdensver -
bandes der Welt , dic bürgerlichen Führer niedergekämpft . Das

Entscheidende war , daß jetzt das Volk in Woffen den „ Herren "
gegenüberstand . Dieses Volk aber durch dic Ströme Blutes ,
die es nutzlos vergoffen , durch den Zusammenbruch des Bahn -

und Verpflegungsdienstes dem Gedanken des Friedens ein für
allemal gewonnen : es war im Grunde seines Herzens nie

kriegslustig gewesen .
So wirkte alles , auch die Anarchie , die in die Reihen des

Heeres gedrungen , zusammen , dem Gedanken eines ehren -
vollen Friedens zum triumphierenden Siege zu der -

helfen , allen Hindernissen und Drohungen der Verbündeten

zum Trotze . Die Resolution des Reichstages
vom 19 . Juli wicseinen gangbaren Weg — und

so kamen wir endlich dahin , wo wir nunmehr stehen . Die

Türen zum Frieden mit Rußland sind mehr als halb geöffnet .
Gewiß ist ein Waffenstillstand noch kein Frieden . Eng -

länder und Franzosen werden vor nicht « zurückschrecken , ihn
noch im letzten Augenblicke zu hintertreiben . Sie fühle «, daß
der Boden unter ihren Füßen wankt , wenn Rußland Frieden
schließt . Aber die Aussichten für den Frieden sind glelchwoU
b günstig , daß nur e >n geringe ? Maß von Befonnenhert dazu

gehört , ihn zu sichern . Denn das russische Volk bedarf deS

Friedens , und Lenin und Trotzki bedürfen ihn gleichfalls . Ist
er aber einmal geschlossen , so wird keine Macht der Well

bit Rufte » vermögen , das Kriegsbeil nochmals ouszugrahen «



Rußkand ist . Wie Maxim Gorst sagt , unfähig den Krieg
fortzusetzen .

Es ist klar , daß gleichwohl erhebliche deutsche Kräfte im
£ftcn noch gebunden sind , solange es beim Waffenstillstände
bleibt , solange kein endgültiger Abschluß deS Krieges ein .
getreten ist .

Trotzdem aber ist die Lage Deutschlands , die der Verlauf
der kriegerischen Ereignisse des Jahres 1917 von Monat zu
Monat zuversichtlicher geslalter hatte , bereits jetzt eine aus -
» ehmend günstige geworden . Unsere Aufmerksamkeit
und Sorge brauchen w: r nur noch einer Seite zuzuwenden , die
Mittelmächte find — jedenfalls vorläufig — keine belagerte
Festung mehr , ihr Rücken ist frei , ihre Kraft wendet sich der

Front zu .
Auch die Erfolge der Engländer in Mesopotamien

und Palästina können dies günstige Bild nicht wesentlich
« ndern ' denn die Entscheidung des Krieges fällt in Europa .
fällt im Westen , auf den Gefilden Frankreichs und Flanderns .
Dort stehen uns noch harte Kämpfe bevor , ehe auch England
bekennen wird , daß es den Krieg nicht mehr gewinnen kann .
Wenn die Staaten nach dem apokryphen und doch so wahren
Worte Lxenstiernas nicht oft mit so wenig Klugheit regiert
würden , dann könnte auch der Frieden im Westen schon gegen -
wärtig angebahnt werden ; denn - niilitärisch ist die Lage völlig
reis . Aber die Reden der Lloyd George , Bonar Law , Chur -
chill , der Elemenceau , der Backer und Daniels , die Anklage

gegen Painlev� lassen keine » Zweifel darüber , daß England ,
Frankreich und die Vereinigten Staaten um ihrer imperia -
listifchcn Ziele willen den hoffnungslos gewordenen Kampf
noch immer fortsetzen wollen . Und Italien wird müssen ! So

stehen uns im Westen aller Wahrscheinlichkeit nach noch schwere
Kämpfe bevor , ehe der allgemeine Frieden gesichert sein
wird . Es mag sein , daß die Gegner nur auf die jchließliche
Erschöpfung der Willenskraft des deutschen Volkes

rechnen , seinen VerteidiguugSkampf fortzusetzen - , es mag sein ,
daß sie hoffen , unsere wirtschaftliche Erschöpfung werde

eher eintreten als die ihre — denn die englischen Staats -

männer haben offen ousgefprochen . daß sie « 4 auf diese Probe
ankommen lassen wollen .

Daß jw uns mit den Waffen in der Hand nicht mehr
übermannen können , müßten sie wissen - , die Lehren von

Italien und von Eambrai dürften auch von dem verbohrtesten

Fanatiker , von dem uufähigstcu Feldüerrn nicht mehr über¬

sehen werden . Sie können unmöglich hoffen , daß die mili -

tärische Hilfe der Vereinigten Staaten den Ausfall Rußlands
auch nur annähernd ausgleichen werde . Ich will die Frage
uneristrert laffcn . ob die Usberfahrt von Lstst lM Amerikanern

im Laufe des nächsten Frühjahrs und Sommers locihrfcheiniich
oder unwahrscheinlich bleibt . Denn im Kriege fall man die

ungünstigeren Elemente in seine Rechnung stellen . Aber der

lange Zeitraum , der bis dahin vergeht , die gewaltigen Schmie -
- rigkeiten der Verpflegung und des sonstigen Nachschubes lassen

dir ganz unsichere Hoffnung unserer Feinde schon erheblich
sinken . Wie ober könnten 2990 OG oberfläch¬
lich geschulte Kriegsunerfcihrene . Offiziere
und Generäle dir Millionrnheere der

Russen ersetzen ? Solche Hoffnung ist der Strohhalm ,
an den sich Untergehende klammern . Selbst das englische
Heer , das unter besseren Bedingungen und in längerer Zeit
geschaffen wurde , kann sich noch jetzt an Kriegstüchtigkeit mit

den deutschen Truppen nicht messen . Ist es denn aber über

tzauvt sicher , daß die Dereinigten Staaten die Absicht haben .
599999 Mann — den Kern ihres jungen Heeres nach Europa

zu entsenden , und sie nicht lieber wie ibre guten Freunde , die

Japaner , hübsch bei sich zu Hause behalten wollen ? Ihre
Augen richten sich sicher nach den Gestaden des Stillen Ozeans
ebenso sehr wie nach denen des Atlantischen .

DaS sind Erwägungen , die es ermöglichen , den , Fort -
gange des gewaltigen Ringens im Westen mit größter Zu -
verficht entgegen zu sehen . Unsere Aussichten werden wachsen .
sobald der ehrliche Frieden mit Rußland unter Dach und

Fach gebracht ist und die Wasfenhilsc unserer treuen Der -

bündeten . der Oesterreich Ungarns , uns zufließen kann .

Die englischen Kriegsziele
auf öer Anklagebank .

„ Der Krieg mufs weiter gefördert werden . "

Im Unterhaus warf das liberale Mitglied Sir William

Toll ins die Frage nach den Kr - egSzjelen auf .
Er sagte , er habe die Regierung in ihren Bemühungen nnter -

stützt, das Ziel zu erreichen , für das England ursprünglich in

den Krieg eingetreten sei. Nach seiner Meinung sei kein

dauerhafter Friede möglich , solange die militärische Auto -

lratie entweder unbesiegt oder vom deutjckw » Volke nicht ver -

worfen bestehen bleibe . Die Ziele , für die England
ursprünglich in dx « Krieg eingetreten sei .
seien wohlbekannt . DreS habe ein Krieg werden sollen , welcher
dem Kriege ein Ende machen , ein Krieg , welcher die öffent -

lichen Rechte besestigen , ein Krieg , welcher die Heiligkeit intcr -

nationalen Rechtes nicht nur für große , sondern auch für
kleitfr Völker sichern und auf oie richtigen Grundsätze von

Menschlichkeit . Freiheit und Gerechtigkeit hinweisen sollte .

P o n s o n b y griff sodann die Diplomatie Englands
und seiner Alliierten scharf an und erklärte , die »er -

»ffeutlichtr » Kriegsziele der Alliierte » stimmten nicht mit

den VvrschlSge » i » de » Vetzeio,vertrllgeu ü b e r c i n.

In seiner Aiitwort betonte B a l f o u r . die kriegS -

politischen Aeußerungen deS Präsidenten Wilson und die Ge -

danken verschiedener Fiihrer in England schienen ihm durch -
anS in rinheillichem Geiste gehalten zu fein . Baltour bezog
sieb auf die vielen Aeußerungen zur Kricg ?poli »ik seitens der

Mitglieder der früheren und der jetzigen Regierung , die stets
tm leiben Linne gesprochen hätten » nd die großen Ziele , für
welche Britannien ohne selbstsüchtige Beweggründe känipfe ,
mit vollkommener Klarheit ausgedrückt hätten , und fuhr sort :

Wir kommt Ponsondy zu « Anwendung so offenbar grober
Sunslgrtffe ? Docd nur . >vei ! rr alles zu tun wünsch «, was bi «
PolUif unserer Feinde u » » erfttty « n tonn , deren
hauptsSchltchste « Mittel zur Stimmung « mache in
ihrem » tgenen Ämid » nd in Rußland das gew . sen ist , unsere
stiele al « selb st süchtig » nd imperialistisch hinzu »
st e l » r n und zn bebanpien . daß Euzlen » » eze « rein seldstsüchiiger
Zweck « den Krieg verlängere , den die VZurelmächi » abzukürzen
wünschten : aber es gibt leme größere V. ' rtrhnmg der Zaitackien .

Baisour wandte sich dann den Angriffen Ponsonbys auf
die russische Politik der englischen Regie rung

Ju.
Er äußerte : P o n s o n b y hat gesagt . daS Auswärtige

lmt und das KricgSkabinett feien ungeschickt gewesen und

Histten Rußland daran gehindert , auch in diesem Augenblicke
noch niit vollem Herfen auf Testen der Alliierten zu stehen .

Die russische Rcvostition sei hier im Lande und von der Re¬

gierung so kaltherzig begrüßt worden , daß die ganze Zu ,
knnft unserer Beziehungen zu Rußland
höchstwahrscheinlich dahin wäre . " Balfour fuhr
fort :

Fch kann mich dafür verbürgen , daß . soweit Regieruna » nd
UnterbanS in Beiracht kommen . daS Ende der üblen Amokrati « in
Rußland mit waimer Begeisteruna und tedbaslen Hoffnimcien be »
(iriifct wurde , die leider an ' chemend bis beule wenig gercchlfertigt
iind . Di « Konferenz Sber die KriegSziel » wurde von der »nalischen
Regierung nicht abgelehnt ; c-5 logeo da unaebeure Schmie »
rig kr i i en vor . Ani alle Fälle winde , wie ich denk «, von ollen
kncgiiihreuden Riächien und zu emer gewiffen Feit besonders siaik
von der Iiisstichen Regierung selbst empinuden , daß dieier ofer
jener Augenblick für dici « besondere Eiöiteruna nicht oünstia ist
daß vielmehr nicht ia lehr eine Aussprache über die KiiegSuele '
wünsche » wert ist . toi » eine solche über die strieaS »
Methoden . Ten Krieg zu fördern , das ist das nächste und wr -
senltichste Interesse .

Balfour ging alsdann auf einen besondere » Punkt beb
englisch - russischen ' Allianzverhältnisses . daS Abkommen über
Könstantinoprl ein . Er sagte :

Pon ' ondh icheint zu beulen , daß wir eine angereckiferiigte . sa
derbrecherüche Eebeimhaltnng unseres verinhrenS zugestanden häiten
» nd daß wir bei unseren Erklärungen betreffend die
Telbstlosigkeit unserer Ziele , mit denen
wir in den Krieg eintraten , unser Volk und
die Mittelmächte getäuscht und eiwaS getan bättcn . was
Ponkonbv al » Befleckung der Ehre niiseie ? Landes bezeichnet hat
Unseie Erllünmgen de » essend die Uninlereistetiheit . mit der wir in
den Krieg eingetreten sind , waren Erktäiungen über die Politil
unseres Lande » ; es war oder nicht uns er » Sack « , die Ab »
iichten derer , mit denen wir zusammen wirk »
ten , zu erörtern , vielmehr wäre es eine große lln -
Verschämtheit gewesen , ihre Beweagründe zu kritisieren .
Wir haben kein Abkommen über Koiisiantinopel ge -
irossen , u »: irgend einen imperialistische » Ge¬
danken zur Ausführung zu dringe » . Per Gedanke
war über die Maßen töricht » nd muß jedem so «scheinen , der nur
die obe > flächlichste Kenninis der Geichichte der engliichen Poiink im
nahen Osten besitzt . Aus ihr geht klar hervor , daß die Aus -
bändig ii ng Konftantinopel » an die Russen vom
imperialistischen GesichtSpuntt auS eine Sache ist . in dir fich englische
Staatsmänner wohl stsügt hätten , die sie aber sicherlich niemals
selbst anregen oder wider sirebenden Alliierten ausdrängen würden .

Balfour wirft dem Angreifer grobe Kunstgriffe vor und
arbeitet dann selber mit diesem Mittel , ohne das nun einmal
die diploinntischc Redekunst nickt auskommt . Er brüstet sich
mit dem Wort , die englische Regierung habe sich über die

. großen Ziele " , für die sie „ ohne selbstsüchtige Beweggründe "
kämpfe , vollkomnien klar ausgedrückt , und weicht alsdann

jedem Eingehen aus die Beweggründe dieser „ großen Ziele "
auS . Was war so mgcktig , daß England sich dem rnssiscken
Begebren nack Konstantinopel so willig pnd mit dem ange -
wandten Einsatz von Gütern und Menscken fugte ? Auf diese
Frage ist Balfour snack dem Bericht Reuters ) jede Antwort

schuldig geblieben . Und sein Ziel bleibt : Dex Kriog muß
weiter gefördert werden .

Balfour spann seinen russischen Faden sa zu End « ;
In der Tat war eS völlig klar , daß dt « russisch « Regierung

Anspruch auf Äonstaniinopgl erhöh . Äix waren im iöegnff , mit¬
einander einen großen Kampf für ein große ? Ziel zu
fuhren , und wir beruhigten uns dabei . Was war dorm
im mindesten unvereinbar mit iraeiideinem von unS selbst oder
von Wilson ausgesprochenen Ä' auoenSbekcnntniS ?

Sodann sprach Paliour , immer mit dein Frammtone des

reinen JdealpoUtikerS . tibex Persien und Ftalien und schließ .
lich über Elsaß - Lothriogen :

lieber Elsqß - Loihnngen möchte ick folgerndes sagen : Ponsonbh
denkt , wir hätten dos französischen Botschafters Toumcrgue
Schritte in Petersburg kennen müssen , und er
denkt daS schon infolge der Angabe , daß hieß nach London tele -
gnrph ' ert worden fei Aber fcoS ist nicht der Kell .

Hier unterbrach Ponsondy de » Ministcr mif dem
Ruf : Doch ! Tie Depesche beginnt ; Abschrift an Lon »
don . pertraulich . Balfour subr fort :

Wenn London heißt : lbnglifches AuSipärtige » Amt , so ist hie
Depesche nicht an das Auswärtige Amt gekommen -
Si� . mag verlrqulich an den französisch «» voischoster Paul Camhon
gesandt sein , doch davon weih ich nichts , Wir haben zu jener
Zeit nie etwas dapgn gehört und niemals unsere
Zustimmung dazu ausgesprochen ; ich glaube aych nicht , daß
dies die Politik der verschichemn frpnzösiichen Regierungen ge -
Wesen ist , die während des Krieges amtiert haben . Wir wünschten
niemals und ermutigte » auch niemals den Gedanken , daß
ein Stück Deutschlands vom Mutterland ? ahg « ,
trennt und zu einer Art uiwbhangificr Republik oder Regierung
irgendeiner Form auf dem linken Rh « >nufer gemacht werden sollte ,
um einen neuen Pufferstaat zwischen Frankreich und
Deutichland zu bilden . TieS war niemals ein Teil der Politik
der königliche ! , Rogierung . Die brifischr Regierung Haiti :
niemals Kenntnis davon , daß d' eS « Mt irgendeinem
französischen SiaaiSmarn , ernstlich geplant wurde .

Daß durch dieses vielfache „ Niemals " der Glaybe an die

Mitwisscnschaft Englands aus der Welt geschafft wäre , wird

man bezweifeln dürfen . Da der englische Staatsmann die

Tatsache des Planes nicht erschüttern kann , wird auch das
Weitere auf der Tagesardnung bleiben .

Balfour schloß sesne Rede : . Wir haben uns « « Krieg » -
zieleerklärt und sie aufrichtig erklärt . Beirachten Sie
die deutsche Antwort auf die Papstnote . Den Mittelmächten wurden
die auSiirücklichen Fragen betreffgnÄ Elsaß , Äothringen .
Belgien und Polen vorgelegt . All diese Fragen hätten sicher -
lich von Mächten beantwortet werden müff « n . die Slfaß - Sothringen
genommen haben , j » Belgixn eingedrungen find und Polen geteilt
hahcn . Und doch , so schloß Balfour , sage Pansonbv mit diesem
Schriftstück in seinen Händen : , Weshalb erklörsn Si « nicht Ihre
. KriogSziele ? — Ihr Schweigen wird von den Mittelmächten miß -
verstanden . � Der Wert einer solchen Erklärung wird nur den
Schaden übertreffen , den sie stifte » kann . Ich bedauere lief , daß
ein Mitglied einen solchen Vorteil seiner Stellung in diesem Hause
dazu benutzt hat , um eine Rede zu halten , die unzweifelhgft dazu
beiträgt , dw trügerische unermüdlich « Propaganda zu stärken , welche
die Mittelmächte in jedem Lqnhe Europas betreiben .

Tioscin Sckluß der Rede ist anzuspüxep , wie sehp Balfour
luert , daß er gegen Leute wie Posonby kdie sicher nicht

meinen , daß der Minister die Kriegsz ' elc Englands „ auf¬
richtig erklärt " habe ) nicht ebenso verfahren kystn . wie Cle -

msnceau das jetzt gegen die sranzpstjchrn Fricdesispplitiker
versucht . _ _

Die Alliierten gegenüber Rußlanö .
Amsterdam , 29 . Dezember . Aus Washington wird der

„ Times " gemeldet : Obfchon noch keine offizielle Erklärung
abgefegt ist . so wissen doch diejenigen , welche in en�er Fühlung
mit dem Foreign Office stehen , daß die Politik der Bcr -

einigten Staaten und hie der Alliierten gegenüber der Regie ?
rung der Bosschewiki auf Ersuchen der amerikanischen Ber -
treter auf der Pariser Konferenz festgesetzt werden wird , Oie
amerikanischen Bevollmächtigten weisen darauf hin , daß die

Bolschewik « ohne Haß und unPÄtzeiisch beurteilt werden
müßten nach dem . wa « sie zustande bringen würden . Man
beschloß nun . daß die Vereinigt c . n Staaten und die
Alliierten keine bestimmte Haltung gegen -
über Rußland einnehmen werden , ehe sie nicht dre QV
meinschastlichc Politik untereinander sestzgesetzt hohen .

Der öürgerkncg in Rußlanö .
Odessa und Äoftow .

Petersburg , 18 . Dezember . lPetersburger Telegraphen -
Agentur . ) Der Berichterstatter des „ Djen " telegraphu - rt : Die
Kampfe in Odcffa gehen weiter . Unter dem Druck der
Vertreter des Panzerkreuzers Sinope und zweier Kreuzer , die
auf feiten der Bol ' chewiki stehen , nahm die Sitzung aller ver¬
einigten Organisationen eine Entickließung an , wonach die
gesamte Gewalt in die Hände der Bolschewrki und der Rada
übergeht .

Amsterdam . 29 Dezember . Dle „ Times " meldet aus
Petersburg : Zuverlässige Nachrichten aus Südruhland
fehlen . Die ukrainische Rada hat eine Uebersinkunft mit
Kaledin abgeschlossen , der einen Vertreter für KtSw ernannt
hat . Die letzten Gerüchte melden , daß durch das Ein -
greifen der Ortsbehörden in Obessa sin
W a f f e n st il l st a n d zwischen den Maximalisten und
den Ukrainern abgeschlossen worden ist . Alle ukrainischen
Matrosen sind von de : Schwarzen - Mecr - Flotte entfernt
worden . Die alliierten Regierungen haben die
Reaicxung dex Ukraine anerkannt .

Peterobiirg , t8 . Dezember . lPetersburger Telegravhen -
Agentur . ) Nach einer Nachricht a » S R» si » w befindet sich die
Stadt in den Händen der Kosaken .

Petersburg , 29 . Dezember . lRenter . ) In Peters¬
burg wurde der Kriegszustand erklärt . Alle Vcr -
sammlungen auf den Straßen sind verboten , alle Plünderiuigs '

» ersuche werden ohne vorherige Warnung mit Maschinen -
gewchren unterdrückt . Niemand darf nach 3 Uhr ahendS
ohne besondere Erlaubnis die Straßen betrete » .

Petersburg , l9 . Dezember . lPetersbnraer Telegraphen -
Agentur . ) Ter Ausschuß für die Mahle » zur Verfassung .
gebenden Versammlung bringt Angaben über 865

Mitglieder . Von dixsen sind lOH B p l s ch e w s k i , J92
revolutionäre Sozialisten , 2 Menschewiki , Jg
ukrainische revoliitionäre Sozialisten und Sozjalhemokroto »
sowie 1t Kadetten .

Sarrail aus Saloniki abberufen .
Das Aeulerilbe Bureau berichtet au » Athen vom 1$. Dezember ?

Di » Blätter melden die Lbbernsung kanails , sein Nach ' oloer sei
Generat Guillaumat . Sarrail sei für einen böbere » Poslen be -
stimmt . Ferner wird gemeldet , daß der iranzösiswe Admiral , der
das Geschwader der Alliierten im Aegäischcr Mxer befehligte , durch
klonteradmiral Fanr ersetzt worden sei .

Auch Sawnlli halte einst als ein böberer Posten SarrailS au
gölte » ; da « war er auch im gewiffen Sinne . Denn das dortige Kam ,
mando wurde von dem Qberbeseht JvffreS abgelöst und selbständig
gemacht . Aber daß Sarrails militän ' che Eelbstherrlichleit in Talonikt
die Lorbeer » geernie « häu « , die iürn lLty in den Argonne » durch «
ans nickt aiisgrünlen , wird sich schwer behaupten laffen . Die bürger »
tichen Nepublikaner . die dielen General beasinsiigie ». baben kerne »
Anlaß , ibm Trinniphpforte » zu bquen . . Die Ausgabe , von Saloniki
aus die Brücke zwischen Milieleiiropa und Konnantinopel zu ,er «
stören , ist ibm nicht gelungen . Er war der Mann Pugrids und hat
wie dieser versagt .

Ter Abberufung sind allerlei Gerüchte über die Zukunft deS
Saloniti - Unteinebmen « vorausgegangen . Seit langem isi von der
deimholring der französischen Truppen von diesem Platz » dr « Red « .
Ob die Erledigung der Mission karrail « Beziebrmg zu solchem
Plan » hat , wi,d fich ja nunmehr zeigen müffen . Jüngst war ipgar
davon die Red » , amerilanische Soldaten fpSte » in Sslorrift »r ».
gesetzt werden .

_ _ _

Die wahlreform in Englanü .
London , 19 . Dezember . Am O b e r h a u s e wurde die

zweite Lesung des Wahlrcsormgesetzes angenomnren .

vor öer Kammerentscheiöung in Italien .
Di « italievi >chen KiiegSiwerebenien bearbeiten die Stimmung

ihre ? Lande « mit äußerstem Hochdruck . Am TienSiag wurde die
Rachrichi von einem großen Erwlg am Groppa - Maisiv verkünde : .
Davon ist in SSüllichieil nicht die Rede , aber da « macht nicht «!
hat man die Wahrbeit nicht auf seiner Grte , nimmt man Lüge »
zur Hand . Es handelt sich darum , die Bevölkerung noch einmal irr
den « riegStanmel zurücknilörischen . DcSbalb auch die mächtige «
Anstrengungen an der GebügStroni , die mir dein Einsatz porr
Massenopfern die drobende weiiere AriegSkorasiioph « «ushalteir
sollen . Am Freitag wird die Kammer d>« A b si i m m u n g
vollziehen , die enitckeiden wird , ob die Manöver der ArregSlreiber
geglückt sind . Sind sie »ichi geglückt , so wird Eomrino fallen und
da » bedeutet eine R' ederlage ver Entente . Dir Opposition nennt
ihn den poliiischen Mitverontworttiche « ssir Cadorna und fordert
seine » Rückrritr .

In Neapel sohlen tknruhen ausgebrochen und »u Ltraßenkämpferr
angewachsen sein . Räch einem Drahtbexi . trt der . Rarional - Zriiung *
haben sich unter der Menge zahlreiche Fahnensisichtizs befunhen . die
mit Armeegewebren schössen .

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , Iff . Tezembcr . EineS «nfercr Noterserbooke .

Aommandaiit Kapirä » Leutiianr Biebrg , hat im Nrrmxltaual
nnter flärkster feindlicher Gegenwirkung fünf Dampfer mit

LZSSD Hr�Reg . - To .
versenkt , darunter «ine » bewaffnete », tief detarene « Dampfer sfrüher «»
dcutsirc » Tampscr A r m e » i a , 5464 Br - Zieg . - To. t , vre in cm ? «
durch vier Zerstörer gesicherten Geleitzug fuhr . AuS einem durch
Zerstörer » nd Fischdampfer stark gesicherten Gclritzng wurden zwei
tief belade » » Dampfer , » » » denen einer dewaffnet
war , hcrausgelchoisen . Das gleiche Schicksal ereilte »inen größeren
bewaffneten , stark gesicherte « Dampfer von etwa
590Q Lr . - Reg . To. Außerdem wurde de « französisch « de -

« asspete Dampter Aug « l73gZ Br . - Reg . - T». ) , der tief »e.
lapr » ans d « « Wrge » ach Fat « onth aagetrofft « » urp « ,
torpediert .

Ter Chef de « AdmiralstabeS der Marine .

Kleine Kriegsnackrtckiten .
Mehr Bundesräte in der Schweiz . Der Schweizer Stäntzerat

wchm mit 23 gegen 13 Stimmen ein « Verfassuugsvorlage auf Gr-
höhung der Zahl d«r Bundesräte pon neun auf elf au . ZSe Por¬
loge muß noch vom Rglionakrat durchbexatril weichen .
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Staötverorönetenversammlung .
Vorsteher M i ch e l e t eröffnet die Sitzung nach 5� Uhr .

Nachdem in die Aus ' chüste und Deputationen für die durch den
Tod der Stadtvv . Stadthagen ( Unabh� Soz . ) und Feuerstein ( Fr . Fr . )
erledigten Stellen Ersatz gewählt ist , wendet sich die Versammlung
der Beratung von vier vorliegenden Anträgen zu .

Die Stadtvv . Barthelma n ' n u. Gen . fUnalzh . Soz . )
haben den dringlichen Antrag eingebracht :

„ Den Magistrat zu erluchen . beim KriegSernäbrungsamt
mit aller Entschiedenheit gegen die geplante Herabsetzung
der ohnehin zu geringen Fettmenge von 80 Gramm pro
Kopf und Woche vorstellig zu werden und außerdem zu vec »
langen , daß eine reichlichere Zufuhr von Milch nach
Berlin durch Zwangsmaßregeln sichergestellt
werde , da durch den Fett - und Milchmangel der Gesunoheits -
zustand der Bevölkerung schwer geschädigt wird . " (

Ttadtv . Dr . Wehl sUnabh . Soz . ) beantragt die Vorweg -
nähme dieses AnIrageS in der Beratung .

Der Vorsteher und Stadtv . H e i m a n n ( Soz . ) machen
dagegen Bedenken geltend , ebenso Stadtv . Cassel ( Linke ) . I
Stadtv . Dr . Wehl gibt sich schließlich damit zufrieden , daß der
Antrag an letzter Stelle zur Verhandlung kommt , und zieht den �

die Vorbereitung einer kommunalen Uebergangswictschaft be °
treff : nden Antrag Barthelmann für heute zurück .

Am 23. November haben die sozialdemokr . Stadtvv . Bar -
k o w S k i u. Gen . den Antrag eingebracht , den Magistrat zu ■
ersuchen , der Versammlung baldmöglichst eine Vorlage zu unter -
breiten , nach welcher den

Hinterbliebenen gefallener Kriegsteilnehmer
während der Tauer des Krieges zu der ihnen vom Reich gewährten
KriezZhinterbliebenenrente ein kommunaler Zuschuß ge -
währt werden kann .

Stadtv . Ritter ( Soz . ) begründet den Antrag . Die Kriegshinter .
bliebencnsürsorge von Reichs wegen sei unzureichend und werde
noch dadurch weiter beeinträchtigt , daß bei Vorhandensein einer
größeren Anzahl von Kindern eine Kürzung eintrete . Das Kriegs -
Ministerium habe durch Zusatzrenten dieser Härte abzuhelfen ge -
sucht , aber diese Zusatzrenten kämen nur zur Anwendung , wenn
das Einkommen des Gefallenen über 1500 Mark betrug . Die
„ Na ionalstiftung " sei ebensowenig imstande , die vorhandene Lücke
auszufüllen . Man könne doch die Kriegerwitwen und - Waisen
nicht einfach aus armenrcchtliche Hilfe verweisen . Darum sei der
Antrag eingebracht , der unter den darin gemachten Vorbchalten zu
rascher Abhilfe wohl geeignet sei . Eine Reihe anderer Städte ,
wie Cöln und Frankfurt a. M. , hätten bereits eine ähnliche Unter -
stützung eingerichtet .

Sradtrat Dvflcin : Niemand wird es billigen , daß eine Krieger -
Witwe in ihren Bezügen schlechter gestellt ist als eine Kriegerfrau .
Der Ausgleich dafür ist aber Sache des Reiches , nicht der Ge -
meinden . Das Reich hat aucki schon prinzipiell zugestimmt . Die
Gemeinde läßt den Kriegshinterbliebenen ihre Fürsorge in
weitestem Maße zuteil werden ; ein großer Kreis von Personen ist
damit auS der Notlage ausgeschieden , die den Antrag hervor -
gerufen hat . Es scheint mir nicht notwendig , für diesen Zweck
noch besondere Milte ! der Stadt in Anspruch zu nehmen .

Stadtv . Cassel hat volle ? Verständnis für die Härte , die darin
liegt , daß die Kriegerfrau , die ihren Mann im Felde verliert , nun -
mehr eine geringere Unterstützung bezieht als sie als Kriegerfrau
bezog . Gewiß fei es Sache des Reiches , hier für den Ausgleich
zu sorgen ; aber es wäre doch zu prüfen , ob nicht die Stadt
wenigstens ihrerseits die Unterstützung unverkürzt weiter gewähre .
In einem Ausschuß sei die Sache weiter zu erwägen .

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) : Großmütig zu sein auf Kosten
der Steuerzahler ist unseres Amtes nicht ; wir können nicht ohne
weiteres dem Reiche eine Pflicht abnehmen . Mit Ausschußberatung
sind wir einverstanden .

Stadtv . Manasse ( Unabh . Soz . ) : Unter den Kompetenz .
bedenken darf man doch die armen Frauen nicht leiden lassen ;
man darf sie auch nicht auf Stiftungen u. dergl . vertveisen , die oft
nur den Kundigen bekannt sind .

Der Antrag geht hierauf an einen Ausschuß von IS Mit -
gliedern .

Auf dem städtischen Rieselaute Blankenfelde prosektieri
der Magistrat eine Brenntorf - Gewinnungsanlage .
deren Kosten ( überschläglich 220 000 M. ) und Betrieb auf das
KriegSvorschußkvnto übernommen werden sollen .

Stadtv . Goeroldt ( Fr . Fr . ) beantragt Ausschußberatung . Die
Gewinnung des Torfes könne frühestens nach Jahresfrist be -

ginnen ; bis dahin könne sich vieles ändern . Dauere der Krieg
fort , so werde es auch dann an Arbeitskräften und Gespannen
fehlen , und der Kohlennot , die unter diesen Umständen gleichfalls
andauere , werde doch nicht abgeholfen . Sei die Anlage aber für
den Frieden gedacht , so stehe c » um ihre Rentabilität sehr
zweifelhaft .

Stadtv . Hintze ( Unabh . Soz . ) : Ter Ausschuß ist durchaus
überflüssig . Selbst der „ Tropfen auf einen heißen Stein " , selbst
dieses kleine Quantum von 8000� Tonnen muß für die Versorgung
Berlin « willkommen geheißen werden .

In der weiteren Erörterung zeigt sich , daß die Linke geteilter
Meinung ist .

Stadtrat Löhning : Im Ausschuß werden alle zweckdienlichen
Aufklärungen gegeben werden .

Stadtv . Ritter ( Soz . ) : Die Kohlenkalamität wird auch im
nächsten Jahre noch andauern . Wir halten gerade deshalb die
Annahme der Vorlage für notwendig , haben aber nichts gegen
einen Ausschuß .

Die Vorlage wird einem Ausschuß überwiesen .
Die Lindengaste , ein : Sackgasse Unter den Linden , soll ein »

gezogen werden ; die Diskontogesellschaft will sie bebauen .
Auf Antrag Srel ( Linke ) , der die Entschädigung , die die Ge -

sellschaft anbietet , einschließlich der angebotenen Verbreiterung
der Charlottenstcotze für zu gering erklärt , wird Ausschuß -
beratung beschlossen .

Zur Verhandlung gestellt wird hierauf der Antrag der
Sozialdemokraten ( Stadtvv . BarkowSki u. Gen . ) auf Ein »
führung der

Kuudenliste für die Kohlenversorgung .
Stadtv . Ritter : Der B Magistrat hat sich ja die größte Rühe

gegeben , Berlin ausreichend mit Kohlen zu versorgen ; aber aus
Gründen , die er nicht in der Gewalt hatte , ist ihm das mißglückt .
Unser Antrag will den Mißständen in der Verteilung entgegen -
treten . Man hat von den Beratungen in den zuständigen Körper -
schaften den Eindruck , als ob die Interessen des Kohlenhandels
doch mehr berücksichtigt würden al » die der Konsumenten . In der
Bevölkerung , besonders der Arbeiterviertel , herrscht tiefe Erbitte -
rung über die immer noch nicht erfolgte Einführung der Kohlen -
kuudenliste . Die Mißstände in der Kohlcnbeschaffung , die Kohlen -
Polonaisen der Arbeiterfrauen sind unerträglich geworden . Z u
dem freien Handel haben wir das vertrauen
völlig verloren ( Ohol ) ; selbst unter den Kleinhändlern
gibt eZ Elemente , die sich da » herrschende System zunutze machen
und Kohlenwucher treiben . Mit der Kohlenliste würde dem " vor -

Seb. ugt
werden . Gegen die grobe und schlechte Behandlung der

wndschaft durch manch » Händler muß auch von die ' er Stelle ent -

Jchieden
Verwahrung eiagcleot werden . Dt « jetzigen Uebel -

lände schreien zum Himmelk j
Stadtv . vran » ( Linke ) : Di « Kundenlifie würde den » uch von

Sn»
sehr beklagten Mißständen nicht abhelfen . Wir wünschen die ,

urückgab « teS Antrag » an die Kohleudeputation . t

Stadtrat Löhning : Mit der auch vom Stadtv . Ritter erwähn -
'

vaterländischen Hilfsdienstes oder aus einem anderen wichtigen
tea Denkschrift des Leiters der Kohlenabteilung Grund « verhindert ist . Die Verpflichlung tritt ein mit der Auf -
des Kriegsamts identifiziert sich der Magistrat fovderung durch den Hausbesitzer sich an der Reinigung des

nicht . Dieser hält die Kundenliste für nötig , den gegenwärtigen StraßcndammcS von Schnee und Eis zu beteiligen . Der Hauö -
Moment mit seinen vielfachen Unsicherheiten aber nicht für den bejitzer hat sofort ein Verzeichnis fänttlicler nach Absatz 1 verpslich -
geeigneten . So lange die Brikettzufuhr nach Berlin nur 70 bis teten Hausbewohner anzufertigen durch Umfrage zu ermitteln und
80 Proz . des Bedarfs beträgt , kann die Kundenliste nicht durch - in das Verzeichnis einzutragen , wer zur freiwilligen Hilfeleistung
greifend wirken . Der Magistrat baut ober die Kontrolle der bereit ist , und sodann das Verzeichnis durch Auslegung im Haufe ,
Kleinhändler stetig weiter aus , um die Einführung der Lifte auf in seiner oder der Wohnung des HauSoerwalters , den Hausbc -
jede Weise anzubahnen . wohnern sowie der Polizei dauernd zur Einsicht zugänglich zu

Der ursprüngliche Antrag wird zugunsten eines ander - macben . Reicht bei Schneefall die Hilfe der Freiwilligen nicht aus ,
weitigen zurückgezogen , wonach der Magistrat bei den zuständigen so ruft der Hausbesitzer die im Hause anwesenden Verpflichteten
Instanzen um bessere Belieferung Berlins vorstellig zur Hilfeleistung derart auf . daß die Verpflichteten möglichst gleich -
werden und auf die Einführung der Äundenliste ' Bedacht mäßig herangezogen werd n. Stellvertretung der Verpflichteten
nehmen soll . ist zulässig . Der Hausbesitzer hat in daS Verzeichnis einzutragen ,

Stadtv . Hintze : Daß der Magistrat dir Kundenliste « inführen wer cm den einzelnen Tagen bei der Schncebeseitigung geho ien
will , hören wir nun schon seit fünf Monaten . Die Zustände sind hat . Fälle unberechtigter Weigerung der Verpflichteten hat der

jammervoll , zumal auf dem Gesundbrunnen ; die jetzige Regel - Hausbesitzer zur Kennntis der Polizei zu bringen . § 2a. . Einigt
losigkeit kann und darf nicht andauerw Es muß gerecht verteilt sich die Mehrzahl der Mietsparteien eines Hauses über die Be -

Stadtv . Mommscn hält das Plenum für sehr wenig geeignet , Umfang der von den Einzeltrn zu fordernden Hilfe und bringt an

solche schwierigen Frage zu erledigen . Wohin das führe , sehe man Stelle de ? Hausbesitzers die Fälle unberechtigter Weigerung zur
aus der Bemerkung des Vorredners , er werde den Frauen den Rat Kenntnis der Polizei . Der Obmann hat ferne Wahl a ' Sbald dem

erteilen , aufs Rathaus zu ziehen ; einen ungeschickteren Rat könnt « Hauswirt und dem zuständigen Poli »ttrevier schriftlich anzuzeigen .
man ihnen nicht geben ( Große Unruhe und Widerspruch bei den Bei Streit über die Gültigkeit der WM entscheidet der zustand ' ae
beiden sozialdemokr . Fraktionen . ) Man solle den Antrag der Bezirksvorsteher . K 3 Tie zur Reinigung von Scknee� und Eis

Koh . ' endeputation übergeben . Mit Geschrei und Ausregung komme
man nicht weiter .

Stadtv . Cassel : Mit der Annahme des Antrags sei noch gar
nichts erreicht ; insbesondere nachdem er eine Fassung erhalten
habe , wonach auch die öffentliche Bew ' rtschaftung der Kohle ge -
fordert wird , könne er für diesen Teil des Antrags nicht stimmen .

erforderlichen Gerat « bat der Hausbesitzer zur Verfügung zu
stellen� soweit er hierzu imstande ist .

Wenn wir auf dem Standvunkt ständen , daß daS Oberkom¬
mando überbau vi berechtigt ist , die Berliner Bevölkerung durch
eine einfach « „ Bekanntmachung " zu einem solchen extraoroinären
Hilfsdienst heranzuziehen , so würden wir gegen diese neu « Faüung

Stadtrat Löhning : Tie Frage der Kundenlist « könne nur ein - des Scbneescbivv - Erlasses folgende Einwände erbeben : 1. ES ist in

heitlich vom Kohlenverbande Groh - Berlin gelöst werden . asir « « unmSnrirti »» » „ stellen tner aus

Stadtv . Ritter tritt den Ausführungen von Cassel und Momm -
fen entgegen und vält für felbftredeno , daß die Kundenliste im
Pubt ' kum schr beruhigeno wirken werde .

Ter Antrag geht zur Vorberatung an die Zkahlendeputation .
Nunmehr geht das Haus über zur Beratung des dring -

l icher Antrags Barthelmann betr . die

Fett - und Milchverfergung .

den meisten Fällen schlechterdings unmöglich , fc�zustellen . wer aus

„ einem wichtigen Grunde " v e r b i n d e r t ist . Alle diejeniae »
z. B. . die ihre Berufstätigkeit in ihrer Webnuna ausüben , werden

stets in der Lage sein , sich als unabkömmlich zu bezeichnen .
2. Für das wenta dankbare Amt eines „ Obmanns " dürften i ' ch

freiwillige Kandidaten kaum finden lassen . Es entsteht somit die

Frage : Ist d- r Gewählte vervflicbtet . da ? Amt cma " nebmen ?
3. Der Hausbesitzer soll die erforderlichen Geräte zur Verfügung
stellen , „ soweit er hierzu imstande ist ". Wer liefert min ab » r die

...
Stadtv . Wurm ( U. Soz . ) : Tie zurzr . it zugebilligte Fettmenge Geräte , w' nn der Wirt nicht imstande ist , sie «n der nötigen Anzahl

cst lächerlich g . ring und d: efe lächerlich geringe Menge , die für zu beschaffen ?Vz» 4 ~i* Va**. _ _ __ _ _ _ _£" r... , _ _ _ _c. .. 0 —die Woche soviel beträgt als täglich dem Körper zugeführt werden
müßte , soll noch weiter verringert werden ! Trotz des großen Rück -
gangss der Feltproduktion und Fettzufuhr könnte Remedur ge -

' baffen werden . Die Milchkühe dürften nicht abgeschlachtet , die

WaS wir sonst geacn die frühere Fassuna deS ErtecsseS einzu¬
wenden g ' babt haben , ist auch durch die neu « nicht entkräftet worden .
So bestehen vor allem noch immer die der Lösung dringend be -

dürstigen Fragen der Entlohnung , der Beschaffuna de' - nö igen
LceferungSverträge für Milch müßten beseitigt werden , dem ! Ärbeitskle id u na und der Elttsöbidigung bei Krank
k tsn ' awFtlofrfil-LiteviXoT TOtti«**- *** r, i � � rc —k. . c. . f • j . . . . . . .< i« c ~ r r .schantdtaren Schleichhandel mit Butter müßte man ein Ende be -
reiten . Ter staatliche Molkereizwang sei einzuführen ; Herr
von Waldow habe es auf den Widerst ruch der Agrarier ' unterlassen ,
ihn einzuführen . Das Prämiensystem verteuere ständig
die Preise , schaffe aber keine Milch rn die Städte .
Berlin werde ganz besonders mangelhaft beliefert .
Daber hätten die unersättlichen Agrarier bereits eine neuerliche
Preiserhöhung für Milch und Butter verlangt ! Im Schleichhandel
liege der Kern des heutigen verlotterten Systems , das sich fälsch -
lich als Staats , oder Kriegssozialismus ausgebe . Wenn die Neu -
kollner Denkschrift behaupte , daß alle Groß - Berliner Gemeinven
vom Schleichhandel hätten Gebrauch machen müssen , so treffe daS
für Berlin nur für Gemüse , sonst aber nicht zu . Angefangen
hatten die staatlichen Rüstungsinstitute in Spandau . Die Ge -
meinden seien ohnmächtig , hätten keinerlei Vollzugsrechte . Von
diesem Schleichhandel der Gemeinden wie Neukölln üswl haben die
Reichsbehörden gewußt und ihn stillschweigend gebilligt ? DaS geht
auS den Angaben der Neuköllner Eingabe hervor . Hat doch selbst
die Eisenbahnverwaltung au?' gleichem Wege ihren Angestellten
Butter und Käse über die Ration zugeführt ! (Sjaraktcristisch sei .
daß jetzt — im Kriege — auch die Agrarier für den freien Handel
eintreten . Anstatt dem falschen System ein Ende zu machen , rufe
man nach dem Staatsanwalt . Bestrast würden aber nicht die
großen Schieber , sondern kleine Leute , die sich gegen irgendeine
der Tausende von Verordnungen vergangen haben . ES existiere
doch eine Börse für deu Schleichhandel ! Die Demoralisation
liege bei den höheren Ständen und bei den Großagrariern . Der
Antrag bezwecke eine Unterstützung des Magistrats . Es sei die
höchste Zeit , wenn nicht die Tuberkulose noch verheerender um sich
greifen solle . ( Lebhafter Beifall . )

Stadtrat Simonsohn : Wir haben gegen die geplante Reduktion
der Fettration den entschiedensten Widerspruch erhoben . Der
Butterverbrauch ist auf den achten Teil zurückgeschraubt ; Schmalz
ist zur Delikatesse geworden , das Fleisch ist fettarm . Dennoch hat
gerade auf diesem Gebiete vi « Organisation der Versorgung bis
heut - sehr zu wünschen übriggelassen . Die Butter geht mit Borliede
unterirdische Wege . Eine . Herabsetzung auf weniger als 80 Gramm
ist um so unberechtigter , als Gr - oß - Berlinindergesamten
Versorgung auf� einer sehr tiefen Stufe steht .
Unsere Vorstellungen über die Milchversorgung haben au den zu -
ständigen Stelle leider nicht genügende Beachtung gefunden . Nicht
einmal den Vollmilchberechtigten können wir das ihnen Zustehende
zuführen ; eine Kürzung der Kinderportion hat eintreten müssen .
t . Hört ! hört ! ) Der Unterbau der Organisation auf dem platten
Lande muß ausgebaut , die Kontrolle wirksamer gestaltet werden .
Nach wie vor verlangen wir die Durchführung der behördlichen Be -
schlagnahme ; es darf nicht mebr an Symptomen herumkuricrt wer -
den . Nicht gegen da « heute befolgte System , sondern dagegen
ist anzugehen , daß man dabei auf halbem Wege stehen geblieben ist .
( Lebhafte Zustimmung . ) Die Schwerarbeiter müssen in der Er -
nährung besser gestellt werden , aber nicht auf dem Wege des wilden
Handels .

Stadtv . Koblenzer ( Soz. ) : Den überzeugenden Ausführungen
der beiden Vorredner ist tatsächlich nichts hinzuzufügen . Wir sind
mit dem Antrag einverstanden und werden für ihn stimmen .

Stadtv . Gronewoldt ( Linke ) kann sich mit dem zweiten Teil
des Antrags nicht befreunden und bittet , ihn abzulehnen .

Stadtv . Cassel hält im Gegensatz zum Vorredner gerade mit
Mücksicht auf die Ausführungen des Stadtrats die Zustimmung zu
dein Antrag für geboten , damit die Abstimmung nicht ein falsches
Bild von der Stellung der Fraktion zu der Frage der Milchver -
sorgung ergebe .

Der Antrag gelangt darauf einstimmig zur Annahme .
e - chluß nach ! 410 Uhr .

GroMerlln

heiten und Unfällen , die durch diese Zwangsarbeit der -

urfacbt werden .
Da wir indessen aus Gründen , die wir seinerzeit ausführlich

darvleat baben . der Anficht find daß die ' Schriee lcknpn - Vcro ' drming
des Obrekommandvs jeder gesetzlichen Basis cittbebrt . so h�bm wir

keine Veranlas ' vnq . uns an einer Reform der untercr Meinung
ncnb rechisunaültigen Maßnahme ru. beteiligen . Wir verlangen
nach wie vor , daß den Kommunen Groß - Berlins die nötige ? ln ? abl

Kriegsgefangener für die Zwecke der Schneek�seitigung
sowie für andere dringend notwendige Arbeiten unverzüglich zur
Verfügung gestellt wird .

Es zvird nunmehr die Aufgabe des Reichstag ? fem . in

dieser Angel - oenbeii , die eine weit über den ' Rabmen Gro� Derlius
hing " s geben de prinzipielle Bedeutung hat , da « letzte Wort zu
sprechen . .

Hochbahnverkehr .
Infolge der zeitwei ' en Uebersvllung ans der Hoch - und Unter »

gnindbahn bat der Pol ' uewräsideitt von Berlin nachstehende An »
ordnimaen getroste, , ; „1. Die eingestiegenen Fahrgäste dürfen n' cht
in der Nähe der Tür sieben bleiben , sondern müssen unter allen
Umständen in da ? Innere des Wagens treten . 2. Die aussteigenden
Fahrgäste mästen schon vor Erreichung de ? Zieles allmählich d - m
Ausgang zustreben . 3. Die ouk den Babnkteigen wartenden Fahrgäste
bobe « den aussteigenden Fahrgästen eine breite Gaste sreteugebe «.
4. Die unmittelbar au den Türen stehenden Fahrgäste mästen bei
starker Besetzung der Wagen unter allen Umständen ans den Bahn -
steig hinauSlreteNj « m den Aussteigenden Platz »» machen , sts und
dann berechtigt den Waasn als eiste wieder zu besteigen . Die AuS -

fübrimg dieser überaus wichtigen Borschrstt kann von den An -
gestellten der Bahn nötigensall « erzwungen werden . 5. Wegen
sichtbarer Ueberflillung bereits geschlossene Türen diiisen
nicht nochmals geöffnet werden . 6. Die Raucher haben
bei starkem Andrang ihre brennenden Zigarren besonder «

vorsichtig zu handbaben , um ein Versengen der Kleider

zu veimeiden . 7. DaS Tragen ungeschützter Hutnadeln ist verboten
und bei Ueberiiillung besonder ? gefährlich . Frauen , die gegen diete ?
Verbot verstoßen , werden von der Mittabrt cniSgeicblosten und haben
Bestrafung zn gewärtigen . 8. lim die Fahikartenichalter zu ent -
lasten , wird den Fahrgästen dringend empiohleu . sich mit Fahr - -
kartenblocks zn versehen oder die selbsttätigen Fahrkartenhalter mehr
in Anspruch zu nehmen . "

Im Namen der Fahrgäste erlauben wir un » . die Direktion
der Hoch - und Untergrundbahn um nachstehende ebenso wich -
t i g e Anordnungen zu ersuchen : 1. Solange ein Zug auf der
Diation bält . ist die Eingongsseite der Bahnsperre unter allen Um -
ständen für da ? Publikum ireizuhalten , daS den Bahnsteig betreten
und den Zug benutzen will . 2. Noch nicht gefüllte Züge dürfen
nicht früher abgelassen werden , als bis das auf dem Bahnsteig
anwesend ! Publikum . daS den Zug benutzen will , in die Abteile
gestiegen ist . DaS entgegengesetzte Verfahren kann man
täglich z. B. aus dem Bahnhof Withelmplatz beobachten , wo fast
leere Züge vor der Naie der Fahrgäste abfahren , die die Bahn -
sperre boreiis passiert haben . 3. Da die Fahrgäste namentlich in
der jetzigen Zeit , wo die Scheiien oft besrvren sind » nd die De »
lenchiung aus den Bahnsteigen sehr mangelhaft ist , häufig nicht
wissen , wenn sie ihre DestiminiingSstaiion erreicht haben , müsse »
die Nainen der Haltestellen beim Eintreffen eines Zuges auSgerufc »
werden .

Tie „ verbesserte " Schneeschipp - Perorbnung .
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat folgende Bekamrt

machung erlassen : „ An Stelle der § § 2 und 3 meiner Bekannt .
mcichung vom 12. November 1017 über die Schnecbeseitianng im j
Landeipolizeibezirk Berlin treten von heute ab folgende Vor » '

Tifferenzen im Kohlenverbande Grosi - Berlin ?

Die Charlottenburger städtische Kohlendeputalion beschloß in
ihrer letzten Eitzling . den Kohlenverband Groß - Berli » dringend um
den ioioriigen Erlaß einer allgemeinen Verordnung für alle Groß »
Beiliner HeizungsschiedS stellen zu ersuchen . Für den
Fall , daß der Kohlenverband nicht umgehend die Bestimmungen ,
nach denen die Schiedsstellen in ganz Groß - Beilin ihre Enlschei »
düngen zu treffen haben , festsetzt , will Cbarlottenbiirg nach Be »
ralung mit anderen Geineinoen aus dem Koblenverbande ans »

scheiden , um seinkriei ! « selbständig die örtliche HeizungsschiedS »
stelle »inzurichten sind dt « Grundsätze für deren Wirlsamkeit miSzu »
arbeiten .

Gegen die Kartosselverfütternng
schrrsten : z 2. Iber im Hause anwesend « männlich « oder weiblich « wendet sich der K r i » g « a u 4 s ck u ß für Konsumenten »
Hausbewohner im Alter von 14 bis zu 30 Jahren ist verpflichtel . « ntereiien in einer Eingabe a » da « NdchSeniähningsami in
den Hausbesitzer oder teinen Beauftragten bei der Relniaung de « der der Piotest de « Oberbürgei meister « gegen die Freigabe der
Straßrndammes von Schnee und Eis zu unterstützen , wweit er Kertosteln unleibützl und die Erhöhung der allgemein gewähae »
hierzu körperlich imstande ist . Die Verpflichtung besteht nicht Ralion out 10 Pfund wöchentlich gefordert wird .
während der Stunden , in welchen der Hausbewohner durch Aus - s Der KriegSauSschuß für Konsumenieninieressen verlangt hie De -
Übung seiner Beruf » , und Erwerbs tÄigkeit , durch Ausübung de « t schlagnahme d«r Kartoffel « « den Meto « beim Landwirt . Erst



jtafi SiLersZellung der Dersorgimg der Bevölkerung darf der Rest
für die Beriünerun - , freigegeben werden .

Für die firrböhung der Raiion auf 10 Pfund würde
eine Menge erforderlick sein , die auch unter den jetzigen TranS »
portverbältniiien berangeichofft werden kann , nackidem die Deckung
des LginterbedarfS in den meisten Städten verhältnismäßig gut
geregelt und zum Teil schon für den ganzen Wimer gesichert ist .

Tie AufqnSen des LebenSmittelv crbandeS Grotz - Berlin .
Die Gründung deS LebensmittelverbandeS Groh - Berlin ist . wie

bereits kurz beruknet , jetzt nacki Ueberwindung einer Reibe von Be -
denken und Slbwierigkeiien vollzogen werden . Die Auwaben deS
Lcbendmittclverbandes sind nach der von den beteiligten Gemeinde -
verbänden angenommenen Satzung folgende :

1. Die Regelung des KleinbandelsverkehrS und Verbrauchs der
durch die staatlichen Stellen überioieiencn Nährnritiel und
B r o t a u s st r i ch m i t « e l auf der Grundlage einer einheitlichen
Karte , insbesondere auch die Verbindung mit ' den zuständigen
Stellen zur Feststellung der Art der Oberverteilung und Sicher
stellung einer gleichmäßigen Oberverteilung für da « GemcinschaftZ .
gebier .

2. Die Festsetzung der Grundsätze für die Verteilung der er .
wähnten Lebensmittel an Masietilpeiiimgen . Werklpeisungen Rüstung «
betriebe und ähnliche besonder « Einrichtungen rind an desondere

Personenklassen .
3. Die Uebernahme der Geschäfte der v r o t k a r t « n g e m e i n -

schalt Eroß - Berlin . Ten Vorsitz des LebeuSmittelverbandeS skihrt
der Oberbürgermeister von Berlin .

Hervor , ubeben ist , das , da ? ZuständlgkciiZgebiel de « L�ben «
mittelverbandcS durch den Hinzutrill einiger Gemeinde » über da «
Gebiet der Vroikariengcineinschoit hinnuS eiweiierl worden ist .
Im Kreiie Riederbarniin treten die Gemeinden Glienicke , Lübars
und Heiligemee hinzu , ini Kreiie Teltow eine weitere
Reibe von Gemeinden . Im PerwaliuiigSausschuß de « Lebensmittel «
Verbandes hat Berlin 4 Stimmen , die übrigen Äommunalverbände
haben je eine Stimme , auherdem baben die größten Gemeinde »
der Kreite je eine Stimme . Im Kreise Teltow ist dies die Gemeinde
Steglitz , während die Gemeinde Lichierfeldc als zweitgrößte Gemeinde
den Eisatzmann stellt ; im Kreise Zliederba - nim ist als Dertreier der
Vorortgemeinden Bürgermeister Stawitz ( Pankow ) und als Ersatz -
mann Bürge , meister Abraham sRiederschönhausen ) vom KreisauSschutz
ernannt worden .

Berliner Gemiiseversorgung .
Bei der weiteren Gemüseverteilung auf Abschnitt l2S der Lebens -

Niitielkort « werden uunmebr die Einwohner der im Nördweste » ,
Südwesten und Teilen des Nordens und Westens Berlins belegenen
Brotkomniisstonen zur Anmeldung ' ausgefordert . Welche Brot »
kommiistonen in Veirachr kommen , ergibt die Bekanulmachung de «
Manilrais an den Anschlagsäulen . Die in jenen Brotkomniisstonen
onsässtgen Einwohner , die Gemüse bezieben wollen , haben in einer
der Berlaufsstätten , welche für den Bezirk ibier Broltommiiston ge »
bildet sind , beut « und morgen t - tvschnitt IL « gegen Beicheinigung
des Vcikänsers abzugeben . Der Verkauf de « Gemüses stndet an
derielbeu Stelle in der Weise statt , daß die Inhaber der Vescheini -
gungen von 1 —SW) Freitag , den 28. , von 401 —800 Sonnabend ,
den 20. . und von 801 ab Montag , den Sl . Dezember , zum Einkauf
berechtigt sind .

Prüfung der Weihnachtsäpfel - und Knchenpreise .
Die vollewirlichaftliche Abteilung des KriegSernährungsamieS

hat sämtliche KriegSwucherämter , Landes « , Provinz « und Bezirks »
preisprülungestellen telegrnvhisch ersucht , die Preise der Weih «
nachtSäpiel und des WethnachtSgebäcks einer Prüfung
zu unterziehen . �

Sofirnlosr » SchlafslelleuvachweiS für weibliche Personen eröffnet
der Arbeitsnachweis der Stadt Berlin an , 1. Januar 1018 . Mel¬
dungen von Schlaistellenvcrmictcrn und Schlasstellensuchenden werden
schon jetzt elitgegengenommen . Tie BerniitUung findet täglich
Rückerstraße 9 ( Allgemeine weibliche Abteilung ) in der Zeit von
8 — lv und 12 —2 Uhr statt .

Böllizen vmeaüschlutz und Schluß der offenen Ver «
kaufs stellen uni 5 Uhr nachmittags am Heilig -
abend schlägt der Ortsausschuß Grvß « BerIin der Arbeilzgenieiü «
schast der kaufmännischen Verbände den hiesigen Fiimen vor . noch «
dem in Hamburg ein gleicher Vorschlag die einhellige Zustimmung
der doriigen Gciellichait gefunden bot . Wie uns berichtet wird .

haben sich der Verband der Schiihwarenhändker und die maßqeben -
den Firmen der Herreukoosettion zustimmend geäußert , während in
den übrigen Kreisen der Borschlag in wohlwollende Erwägung ge «
zogen wird .

Eharlottcnhurg . Stadwcrordneteiiversammlung . Außer einer
Vorlage auf Ei Weiterung drS siädtiichen FÜriorgeomtS für Lungen¬
kranke , der debaitenloS zugestimmt wurde , lag noch ein von allen
Parleien eingebrachter dringlicher Antrag vor , den Magistrat zu
ersuchen , schleimigst eine Vorlage zu machen , die entsprechend dem
Vorgehen in Reich und Staat auch für die Charloiienburger
Gemeindeverwaltung die Zahlung einer einmaligen KriegSziilage
nach den staailichen Grundsätzen vorsieht . In der Begiündung
wies der Stadlverordnete Otto auk die außerordernliche , von
Tag zu Tag wachsende Teuerung hin . unter der gerade die
in festem Solde oder Lobn stehenden Angestellten am
meisten zu le ' den baben . Bei dem Antrage sei gedacht an die
städtischen Beamten , Lehrer und Arbeiter , wobei auch die zahlreichen
HlliSlräfie , die teilweise schon jahrelang beschäftigt werden und durck :
die ollein die Aufrechterhaltung der Verwaltung deS SchuIbeiriebeS
und der sonstigen siädtiichen Betriebe möglich ist , nicht vergeficn
werden dürsten . Bürgermeister Dr . Meier hob die Bedenken
hervor , die den Magistrat bewogen baben , augesichtS deS
erneuten Vorgehen « des Staate ? seinerseits nicht auch die
Initiative zn einer neuen einmaligen Teuerungszulage zu
ergreifen . Sie liege einmal in dem an fich ungesunden System
einer einmaligen Zuwendung , sodann darin , daß die erst kürzlich
gewährte lautende Kriegsbeihilfe in Charlotienbiirg sehr erheblich
über die staatlichen Sätze binauSpcgangen sei und sie auch noch
übertreffe , wenn die vom Staat beabsichtigte neue einmalige Zu «
läge gezahlt wird . Mo beispieltweise der Staat 300 M. und 80 M.
für jedes Kind zahlt , zahlt Cbarlotienburg 000 M. und 00 M.
kür iede » Kind . Wenn nun der Staat nochmals 200 M. und
für jedes Kind 20 M. dazu gibl , bleibe » EbarlottenburgS
laufende Sätze immer noch um 40 M. und 4 M. für jedes Kind
böher . Aber trotz aller Bedenken , ja schloß der Bürgermeister ,
wird fich der Magistrat dieiem einmütigen Wunsche der Stabtver -
ordneten wohlwollend gegenübeistellen , wenn auch die Vorlage im
einzelnen noch eingehender Erwägung bedarf . Da die Stadlver -
ordnetenversammliing dem Anirag « instimmig zustimmte , ist zu
boffen , daß die städtischen Angeliellteir nicht allzu lange noch Bc -
ginn de « neuen Jahres in den Besitz der ihnen zugedachten Zulage
gelangen .

«

Vom Magistrat erhalten wir dazu nachstehende Meldung :
Nachdem die Siadtverordneteuveriammlung in ihrer letzie » Sitzung
e i » st i m m i g beschlofien hat , auch für die Charlottenburger Ge -
meindeverwaltung die Zahlung einer einmaligen KriegSteuerungS -
Zulage nach den staatlichen Grundsätzen zu empfehlen , beschließt der
Magistrat , diesem Stadtverordneieiibeschluß grundsätzlich sein «
Zustimmung zu erteilen ; die Beschlußfassung über den KreiS der
Empfänger bleibt noch ausgesetzt .

ReukSSii . W iulnversorguug mit Sartosiela . Der Magistrat gibt
bekannt , daß mit dem 24. Dezember die faifl zum 17. März 1918
reichende Ver ' orgungSperiode für die zur Winterversorgung bestellten
Kartoffeln in Höhe von einem Beniner für den Kovf der Vevötke «
ruua beginnt . Diejenigen Penonen , welche von dem Rechte der
Vorbestellung auf Kartoffeln Gebrauch gemacht haben , erbaUen
demgemäß für die genannte Zeit keine Kartoffelkarten . Die zur
Anlieferung gelangten Kartoffel » sind zum Verbrauch während der
angegebenen Zeit bestimmt . Diejenigen Personen , welche durch
irgend welche Umstände mit Kartoffeln beliefert . aber dennoch
Kartoffelkarteii ausgehändigt bekommen sollten , sind verpflichtet ,
die Karloffeikartcu in , Bureau der Kartoffelvei sorgung , Ralbou » ,
Zimmer 137 . abziilieiern . Bei der später siaitfindenden Nachprüfung
werden derartige Fälle festgestellt werden , und eS wird die Bestrafung
solcher Personen , welche auf diese Art ein « Toppelversorgung vor «
genommen haben , ersolgeu .

— LebruSmittel . Um zu ermöglichen , daß jeder Einwohner
der Stadtgemeinde Weißkohl erhält , wird diese « Gemüse bis auf
weiteres rationiert . Von der Rationierung wird nur der intändiiche
Weißkohl betroffen . Jeder Einwohner erbält bei demjenigen Klein «
bändler . bei dem er zum Bezüge von Kartoffeln eingetragen ist ,
zwei Pfund Weißkohl zum festgesetzten Kleinhandelshöchstpreif « gegen
Abtrennung deS Abschnitts 78 .

Einwohner , die nirgends eingetragen find , muffen ihre Karten
Zimmer 1S7 abstempeln lassen und erhalten ihre War « dann in
einer der städtischen Verkaufsstelle . Die Belieferung mit Gemüse

geschieht nicht gleich zeitig für alle Einwohner , sondern die Brotkarten «
bezirke werden der Reihe nach beliefert .

Der BerkansSpreis für da « zur Verteilung gelangende
WeihnachtSgebäck ist auf 2 M. pro Pfund festgesetzt worden .

Rrinickrnd »rf . Lebensmittel . In den Sierverkaufsstellen des
Ortes werden von beule ad auf Abschnitt 24 der Erertarte die nach -
stehenden Mengen Eier abgegeben : An Haushaltungen mit 1 —2
Personen 1 Er. 3 —4 Personen 2 Eier , S —0 Personen S Eier .
7 —8 Per ' onen 4 Eier usw . Der PreiS für 1 Ei beträgt 48 Pf .
Eier , die innerhalb 4 Tagen nach der Bekanntmachung sticht ab «
oebolt sind , verfallen zugunsten der nächsten Lieferung . — Am
24. Dezember lHerligabend ) nachmittags bleiben die Brolkommiffionen
für das Publikum geschloffen . _

Friedenau . Srrunsioffversorgung durch kommunale Regie , Mit
Genehmigung der Kohlenabterlung deS KriegSamteS hat die Ge «
meinde einen Hol, « und Kohlenhandel eingestichtet . ES ist ihr ge -
lungen , mehrere taufend Zeutner bester

'
böhmischer Braunkohle

heranzuschaffen , mit deren Berkauf an die Einwohner bereits be¬
gonnen worden ist . Die Gemeinde bat ferner größere Holzabschlüsse
gemacht und auch eine größer « Me » ge Anthrazit erlangen können .
Für den Verkauf bat die Gemeinde einen eigenen Laden gemietet .
Auf jede Kohlenkarte werden zunächst zwei Zentner Braunkohlen
zun » Preise von 3,00 M. je Zentner abgegeben ; der Verkauf de «
Holzes erfolgt nur gegen Vorlegung der Friedenouer LebenSmirtel «
karie zum Preise von 80 M. für den Raummeter Kiefernholz .

Friedrich Sfeldr . Zuikrrverteilung . Die vom Kreis Niederbarnim ge -
währte Znckerzulage von 280 Gramm auk die Abichnilte VII und Vlll
der allgemeinen Zuckertarte gelangt am Sonnabend durch die Klein «
Händler zur Ausgabe . _

_ _ _

Groß - Seeliner partemachrichten .
Friedrichshagen . Einen Märchen - und Fawrlicuabeud veranfiallet

am Sonntag , den 23 . Dezember , nochmiltogS 8 Uhr . in ,
. Lindengarten ' . Friedrickstr . 74 , der BildungSauSschuß , Die bekannte
Erzählerin Fräulein Maria Echipfmann ist dafür gewonnen
worden , Mufikaufführungen der Jugendorganisation . Freunde und
Bekannte sind mit ihren Familien dazu eingeladen .

Mus aller Welt .
Brudermord . In Bcrtdorf Sei Zittau hat . weil er sich von

seinem Bruder wegen Zuteilung deS Essens , beson¬
ders Butter , benachteiligt fühlte , der ISjShrige Eiien «
dreher Richard Schwarz seinen 24iäbr ! geu Bruder , den KrieaS -
invaliden Julius Schwarz , im Schlaie überfallen und durch Schläge
mit einem Beil auf den Kopf getötet . Der Mörder wurde der «
haftet .

Schärfere Krutrol » »er Ausländer t » »er Schweiz . Das
schweizerische Justiz « und Polizeidepartement teilt amilich mit : Alle
» euan kommenden Ausländer baben innerhalb 24 Stunden nach
ihrer Ankunft am ersten Aufenthaltsort bei der Polizei ihre Schri ' ten
zu hinterlegen . Sre werden , je nachdem es fich um kürzeren oder
längeren Aufenthalt in der T » weiz handelt , mit einer Kontrollkarte
beziehungsweise einer Rieberlaffungibewilliguug verseben . Ebenso
haben alle Fremden , die fich in der Schweiz bereit « befinden und
nicht eine ÄufentbaliSbew ' lligung oder NiederlaffungSbewilligung
baben , sich innerkalb acht Tagen nach dem 2V, Dezember bei der
OrtSpolizei einzufinden oder auszuweisen .

» Ngemeine Famtllensterbetafie . Sounlag , den2Z . . Be »emicr : Sab ' «
und tzlusnahinetag von 8 —0 Uhr In den Restaurant « Gerichlstrnß « 12( 13
und Buckower Str . 1«.

_ _ _

Sriefkasten der Redaktion .

S. B. 33 . Wir haben da « Schreiben der Reichstaysfraktton übergebe ?«
- A. B. 38 . 1. Die Shesrau erbt die HSlite de » Nachlasse » und d?e
WirtichaslSgegen stände int voraus , die ander « Halst « erben dt « Eltern bcz>.
�e' chll ikier des Berstorben «». 2 Nein . — <?. ®. 17 . Sie müssen sich als
. HilsSdionftpflichtlgtt hier abmelden und in Ihrer Heimat wieder anmelden .

B. ' erierauSltchrrn für das mittlere Nordveutietiiane », »
Tonvabend mittag . Zeitweise nebelig , sonst trocken und oielsach heitere «

Froslwelter .

' *n>

Am 11. D« xember starb im Lnzerett tu
Göfrten bei Brandenburg als weiteres Opfer des
Weltkrieges unser treuer Mitarbeiter und lieber
Kollege , der Mnsehinensetzet

Erich Scheibe
im Alter ron 38 Jahren .

Sein biederer Charakter und eein liebens -
wördistes . köllefrialee Wesen sichern ihm bei
uns ein ehrendes Andenken .

Geschaftsleitun� und Personal
der Buchdruckerei Paul Singer & Co .

Dio Beerdijrung findet am Sonnabend , den
22. Itc . renibcr . nachmittags 3 Ubr , von der Ualle
des Neuköllner Gemeuidefriedhofes , Marion -
dorfer Weg , aus statt .

BrandcnburoKdier
tilakiilntntetzer ' Vereln .

( V. d. 0 8. ) Slti Berlin .
Am 14. Dezember erlog I

den Strapazen des Krieges !
un ' er langiährigeS , treues I
Mitglied , der Lmolhpcietzer j

Erich Scheibe
na « Berlin , im 36. Leben ' « f
jähre .

Wir werden sein An -
denken i » Ehren halten .

Dt « Beerdigung ersolgt
am Sonnabend , den 22. De -
zember , nachmUtags g Uhr ,
von der Halle bei Aeu -
löllncE Kememde - griedhos « ,
Mailendorser Weg, au «, und
bitten um zahlrtlche Be -

'

teUtgung .
Der Vorstand .

8peii »I - �r! l
Dr . med . llaaehe .

Frledrichstr . 90 ÄZ .
Bedanoi oonSvr ' ftilis . Haut »

«arn«, Fraucnieiden . ivez .
ron . Falle . Ehrlich - Hala - . <tu «

ren . ichmerzloie , rürzeile Be -
bandwng ohne Beruisstörmig .
Blulun ' erwchung . Mätz . Breile .
Teitzahlung . Sprechstunden lv
»i » 1 und 6 —3 , Sonnt . 11 —I.

Verband der Sattler
und Portefeuiller .

örtiüerioaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
I richl , daii unser Kollege , der |
I Porlesenlller

Otto Jähnke
( Weikstatt D. Mattern )

am 18. Dezember ge-
ftotBen ist.
Edre seinem Andenken ! !

Die Beerdigung sindet am
Sonnabend , den 22. De-
zember , nachmiilag « 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des
FriedboseS der Oelberg -
gemeinde in AhrenSscldi
aus lt>i!t. 1kl /2

vi « vriorerWeltung .

vcutldler
Metallarbeiter - verband .

Vorffsiluiizeetells Berlin .

Den Tlitgllcfccm zur Noch -
richi . daß unser Kollege , der
- chlosser

Paul Holzmann
Hussitenftr 42, am 16. d. D! . .
an Lungenleiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 22. d. M. ,
nachmittag « 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Garnsson -
Kirchhofes in der Hasen -

| Heide aus statt ,

Den Mitgliedern ier ner zm
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Schlosser

Mai Malzahn
SolmSstr . 22, am IS. d. M.
gcstolben ist.

Die Beerdigung findet an »
Sonnabend , den 22. d. M. ,
nachmittags 2' / , Uhr , von
der Leichenhalle de « Heilig -
Kreuz . Kirch hose « in Marien -
dorj au » statt .

Ehre ihrem Andeute « l

Rege Bctclllgung wird
erwartet .
221/1 Die Orlsvemaltung .

Am Rontag , den 17. De-
zember , verstarb nach lan »
gem , schwerenr Leiden meine
gute Frau . Uwe e liebe
Mutter , Schwiegermutter
und Hrohmutter

Berta Maaß
Kastwirtln , | j

Berlw SW, Bergmannftr . 97,

Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
« » « orU bltenv ,

z. Z. im Felde .
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 22. Dczem -
der , nachmiliag » 2' / , Uhr ,
aui dem Zeniral - Friedhoi in
Friedrichsselde «ätt . 1t 73b

8pe! ig ! sr ! l
Dr . med . Laabs

deh. tchnell , grllirdl . , mbal
schmerzlos u. obn « Berussstör
Lesolileoktolersnkksit . geheime
llnut - , Usr »- , ssrauenlciilB ».
Schwäche . Erpiobteste Methoden
Ehrlich - Hatn - Kuren , Harn - u.

Blutuntersuchung . *

Bahnhof
Alexanderpl .

©pr . IO —1 u. H-- -S, Somit . 10 —1 .
Kinlgslr. 341,

Für die vielen Beweise herz .
licher Teilnahme bei der Ein .
äscherung meine » lieben Manne »
lagt allen Beteiligten ausrichtigen
Dank tlcöb

Frau Xlnrie L- ehnitz .

Am 16. d. M. verschied
infolge der Leiden , dl « er
sich im Kriege zugezogen
hat , mein lieber Mann ,
unser guter Vater , « obn .
Bruder , Schwager , Onkel ,
Schwieger » und Großvater ,
der Schlosser lölA

Paul Holnnaiia
Hiissitenstr . 42,

im 47, Lebensjahre .
Im Namen der Hinter -

bliebe » « »
Witwe Marie Holzmann .

Di « Beerdigung findet
am Sonnabens , den 22
Dezcmber . iiachmitlaa » 3 Uhr ,
auf dem Garnison - izrledhos
in der Hasenbelde statt .

Wein - Merkauf
1015er Dlenhelmer Rh ein wein , >/ , Flasche 5,75
1914er Pelrersdorfer Kieslinc • ' /' i Flasche 6,00

ens der Hofweinhandlung Joh . Friedrich Lönehurg
1015er Wlnninger . . . . . . .1

1 Flasche 6,25
aus der Hofweinhandlung Joh . Friedrich Lflnehurg

1015er Incelheimer Rotwein . . Flasche 7,06
Original - Abeug . Gebr . Rchleifl , Rfldeeheim

10 Fl . 55,00
10 Fl . 57,75

10 Fl . 00,00

10 Fl . 67 , SO

1015er Bnrgnnder , Oberingelbeim . P. Fl . 7,75 10 Fl 75,00
Frnchtschanmwein " j Fl , 0,oO Dentwener Sekt •ij Fl . 14,06

Verschiedene andere Merken so billigen Preisen .
10 000 Flacichcn Clierry Brandy . . . . . .je Flasche 10,50

Ein grolier Posten feiner Liköre , Kognaks nsw .

MM " Nur soweit der Vorrat reicht I - WU
Alle Preise verstehen sich inkl . Flasche . — Versand nicht unter 10 Flasohen .
Ucachten nie bitte mein Inserat Glfihpanseh In dieser Zcitnne ; .

H . Krömer , Berlin N 24, Oranienburger Slrafie 66
2. Vcrkaufssfelle : Reinickendorfer Straße 109
3. Verkaufsstelle : Andreasstraße 78

4. Verkaufsstelle : Neukölln , Berliner Straße 76

i
Im Interesse einer schnellen Abfertigung bitte ich dringend , Weihnächte »
und Neujahrs - Eink &ufe möglichst in den Vonnittagesfcunden rorzttn ehmen ,
da der Andrang später sehr groll ist . L

Uhren - Goldwaren ,
Pllt » dfcCo . . UnJenrtr . 109

HllfSbuch für Elektrotechnil
von Dr . Karl Strecker . 008
Seiten mir 800 Figuren i «
Text - Hauprexpediüon „ Bor -
wärt - " , Lindenfir . 3 ( Laden ) . *

Qegrilr . det
1876 . Möbelfabrik Rob. Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 7l - 73a

empfiehlt gate preiHwerte Möbel

154 JSusterräume
LagerrSuine: 6696 □ - Meter groß.

Versand nach allsn Plätzen Deutschlands . Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet .
Am Sonntag von 8 10 nnd IS — 7 geöffnet .

Qlfihpunseh ,
altoholirei . Liter 8 . 00 Vi .

Kaisenmnselt ,
- lloh - lsrei . Liter 2,30 Vk .

i Teil Punschextralt , 2 Teile siedende » Wasser ergeben einen
lö ' Uichen süfte » Puulch . «ein Zucker «rsorderlich Die
Sxtrakt « fin » unter Verwendung von Wein hergestellt . Do »
heite Getränt in jedem Hau«halt . Ein Kla « Vunlch stellt
sich aus ea. ö Pfennige . — 6 » wird döst , gebeten , Flaschen
oder Gesäß « zum Äbsilllin mitzub ingen .

». ürömer , öerllu » 24. iii ' ZüiMlssZei ' Ni' . ll .
2. Bertausöstelle . Netnickenderiev Str . 108 .
3 . » llludreassir . 78 .
4. , Renköllu . Berliner « tr . 70 .

Versand nach außerhalb in Korbflaschen von S, 10 u. 2b Litern
Korbflaschen werd . z. berechn . Preise frank » zurückgenommen
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�Wir leben so Wie so - nicht lange mehr ! . /
Einer der Nnchklänqe aus den flandrischen Offensiven : die

Manen der Toten ziehen daher . In lanxien Kolonnen , dicht a » ' -
gcichlosien . elwos bunt durcheinander . Treffen und Diensiarade nur
noch als nebensächliche Richtigkeiten mit sich schleppend , fülle » ihre
Sld ' tnen die qrosien Flächen der Ieitunaspapiere , nm mit ihnen in
alle Richtungen zu entschwinden und den Hauch ihres Namens ein »
fchiveven zu lassen in den grosien stummen Chor der Toten , deren
Gedenken das HeimoiSland mit der einen grosien stummen , aber
unauoiprechlichcn Empfindung umfaßt . . .

Södne in blühendem Alter , sind es , die im Fuge deS Tol >eS
gehen , junge Galten , Väter von Kindern , deren Hirne das Eni -
setzliche , wie eS über die Menschheit heraufgezogen ist , noch gar
nicht fasten lönnen . Kaum dringst du in deinen Gedanken ob der
Fülle zu dem Leid , daS jeder einzelne dieier Fälle umschließt , wo
Eltern und Geschwister , nicht selten mir Etammeln verratend , daß
nicht der erste aus ihrem Kreis diesen Weg habe gehen mästen , wo
Witwen und Kinder wie bei stört ihren Verlust beklagen .

Alle diese breitaedrurkten Namen sind einmal Leben gewesen .
Ein Stück Welt , groß oder klein , doch in sich aufgebaut und heran »
gewachsen zur Erfüllung seiner und unserer aller Feit . Was doit
draußen liegt , in sichere GrabeShut gebrockt oder verschüttet von
den Wolken berstender Erde , oder was im Krankenbett elend ver »
steckt ist . war einmal Träger vielfacher Hoffnungen auf sich .selbst
und Hoffnungen anderer auf ihn . war aus vielen bunten , auch
wirien Wegen durch « Leben gegangen , noch weit sich wäbnend vom
letzlin Wegesende , nock rüstigen Mutes binauSichreitend in die im »
gewtste Strecke kommender Tage . Alle dieie Namen waren Leben
gewesen , unvollendet , »och just an der Schwelle jener Lebensjahre ,
die gemeinhin die Verheißuiig bergen sollten jür das , was Kindheit
und Fugend säend ausgestreut halten .

Oder war der Tod auch diesen Leben , deren Name « nun zu
einen , grauen Schleier zusammenfließen , vielleicht da « größer « Glück
gewesen ? . Niemand kennt den Tod und niemand weiß , ob er nickt
da » größte Glück ist l ' Das ist ein so alter Trost , aber er ist
immer wieder neu in seiner ruhigen Zuveisichllichleit . die au « dem
Fweifel spricht . Waren jene im Grau > en des KnegeS abgerissenen
Leben denn immer auch Glück gewesen ? Niemand weiß es , aber
es wagt ouck niemand , es zu behaupten . Wer in der offenen Frage
jene » Trostes seine Zuflucht suckt , wird es vor ollem nicht bedauern
mögen . Denn wo « ist Glück ? Nickt jenes grobe Glück des günstigen ,
ober blinden FuiollS , nickt das Glück de » Spieles oder " Sporte ?
oder der Karriere , sondern eben da « Gluck de « eigenen Wesen ? , der
Ilebereinstimmung iwiicken Wollen und Können , das gniammen »
fließen aller der Eigenschailen und Auswirkungen , die auch den
düsteren Tag verklären , sei es . daß ungebrochene Lebenshofsiiungen
sonniges Lickt ausbreiten , sei es . daß gesunder Lebensmut die Hinder »
niste lackend umgeht , statt sich an ihnen bluiig zu stoßen . Wenn
da » — io » ngeiähr — da « eigentliche Glück ist , — wie viele von
denen aus den Totenlisten mögen «S jemals in oller seiner Reinheit
empfunden haben .

Gewiß webt der Tod de « Kriege » ein bunte « Leichentuch , kein
einsame « Dorf bleibt verschont nnd keine flutende Großsiadlstraße ,
kerngesunde Natnrlulschen bilden da « Muster so gut wie Mensche » ,
die bitiere Erb ' chasien ganzer Ahnenreihen in sich tragen , einfache
Kerle , denen ihr enges Heimatsdasein ihr « ganze Welt war und die
der Krieg herausriß und wie in einen welleiiferi ' rn fremden Planeten
warf , wie solche Naturen , die , gleichsam im Meuschengewühle ge »
boren , in ihn , aufgewachien lvaren und sich immer in der großen
milleidloie » Menge wie zu Hanse geiühlt halten , sind gleichermaßen
in den Teppich de » KiiegStode » hiiieinaewebt . Und von dielen
Menicken der zweiten Art , den Großstadtmenichen , steigt ein Gesicht
vor meinem Geiste auf , da ? au « Hunderten und Tausenden zu »
samwengesctzt sein kann , ein Gesicht , das wie eine Erscheinung vor
nur steht . . .

E « war bei Gelegenheit einer Durchreise , daß ich in Berlin
out einem abendlichen Bummel in d>« Kommandantenstrohe geriet .
Wer na » Berlin nickt als beurtges Häslein au » der Provmz an »
geickmipreit kommt , kann sich ja auch in der Welistadt langweilen ,
nnd Langeweile war e« wohl , die mich in ? . Elhsium ' oder wie der
Götiertempel heißen mochte , entführte . Ei » Tingeltangel aus der
desteien Zeit der Elosbrenner und anderer VolkShumorisien wohl ,
eine « der wenigen überlebenden aus jenen Jahren haimloseier
vergnügungtaniprüche , aber vielleicht besseren Humor « , al » es die
Feit vor dem Kriege war . Aber bei dieser Säule entschwundener
Tingeltangrlprachl , die auch der Kinoiempel noch nicht verdrängt hatte ,
fand sich zusammen , was in seinem UnlerbaUmigSvertangen noch dem
allen Geschmack anhing — und da « ewig Weiblich « zieht ja nicht nur
hinan , sondern auch binab . ES sind nickt wenige , denn Abend ' ür

Abend war der Saal gesteckt voll . Wer war es 1 Meist junge Leute
wohl , aber auch solche , die da » Jungbleiben mit dem Törichlsein
für ein » hallen . Meist in einem Alter , dos zwischen Jugend
und Maniiesrei ' e lieat . Wohl kein « Arbeiier , aber auch keine
. Goldene Jugend ' . Ob au » geistiger Mitielstand , mag sich her -
»ack enlicheiden . wenn wir un « die Leute noch näher betrachten
In der Hanpliacke eine Jnngmonnswel ' , die nach Zerstreuung iiickl
und dabei aui den Preis steht : sie darr nicht allzu teuer sein . Denn
die Junggrsellenbude ist öd « und trist , wenn man keine Ideale in
sie mit hineinbringt , die auck den Feierabend ausfüllen tönnen .
So waren e« vielleicht junge Kautleuie , Studenten , die sich da zu »
tamnici , fanden . In manchen Gesichtern unbelümmerier Leichlsiun .
in anderen schon die herb « Binerkeit , kurz dir Mlichunff von den
beiden Völkern der Menschen , den Leichten und den Schwereren .
Solche , die in da « Leben nickt fragend und suchend , sondern um
gmweg und unbcllommen hineingehen , andere , denen der ver »
dackt ickoi , aus den Augen ipricht ' daß da « Leben wirklich eine
. solche ' Hühnerleiter sein lönnle . . . Sie laste » die . Künste ' da
oben ans den Brettern mit einem leichten Hohn auch über
sich selbst sich abspielen , wie die anderen in ihnen auch
bloß den Jux jrhen , um deswillen sie hier den Abend totschlagen .
Und so sind eb schließlich die Leickien und die Schwereren im
gleichcn Maße , die sich von der Sängerin da oben bestimmen lasten ,
den Kehrreim immer und immer wieder mitzusingen .

Warum ist der mir al « einzige « Stück au » den Darbietungen
wobl im Gedächlni « geblieben und warum taucht er gerade jetzt
wieder wie aus einem tiefen Eckacht ans ? Wo » sang der ganze
große Chor mit inbiünsligen oder hohnvoll geschürzten Lippen zu
der schmetternden Blechmusik und der übertippenden Stimme der
Sängerin da oben ? Run nickt « als diese Läpperei : . Wir ham
ja so nischl und ham ooch so nischl , wir leb ' n ja so wie so mcht
lange mehr . ' . . .

Es war vor dem Kriege . Die da sangen , wurden von ihm al «
die ersten mit erfaßt , ihrem Aller nackj die nicht gleich vor den
Feind kamen , werden später ohne Ausnahmen so oder s » in den
Kriegsmcchanismus hineingezogen worden sein . Und damit ent -
jchwmde « auch dieser Kreis aus einer großstädtischen Bevölkerung « »
schicht , aus der Berliner Jungmännerwelt dem Blicks eingeordnet m
den großen Heerwurm , der gegen die Grenzen zieht und draußen
eine lebendige Schutzmauer gegen den Feind aufrichtet , sehen wir
sie wieder in den Urloubeni , in den RriegSverletzten — aber auch in
den Totenlisten füllen sie die Reihen auf . An ihnen ist jener Kehr »
reim raicker , al « sie ahmen , zur Wirtlichkeit geworden und die
zynische Abfindung mit der Trostlofigkeit emeS Dasein » , da « sie
nur mit schäbigem Flitter beleben tonnten , hat bei ihnen recht
behalten . —

ES war wirklich wie «in geheime » Ahnen in der Feit vor dem
Kriege . Em Zusammenraffen und Auskosten aller LebenSmöglich »
teilen hier , ein Setzen aus die letzle « arte da. und dort ein Koffer «
packen vor der Katastrophe , ein Händesinkenlaffen angesichts einer
Zulunft . wie sie sich in diesem Kriege erfüllt hat . Keine Vernunft
reicht hin , den Wahnwitz zu erklären und zu begründen , der in
die ' em Kriege liegt , keine ander « Erläuterung gibt e « für ihn . al «
daß er eine Fieberkranlheit der Menschheit ist , die mit innerem Er -
schauern beginnt . —

_
H. H.

Winterkälte .

Wird der Winter in diesem Jahr , das von der Kohlenkarte
regiert wird , wieder ein so strenger Herrscher sein wie im vor -
jobr ? —- Diese Frage drangt sich jetzt oft auf . man möchte sie gern
von der Wiffenichaft , der Meteorologie , beantwortet haben , jagt sich
aber meist selbst , daß das Prophezeien vom Uebel ist . Im allge »
meinen ist die Fahl der Ei « tage ein brauchbarer Maßstab für die
Beurteilung de « Winter « . Im langjährigen Durchschnitt gibt e « tm
norddeutschen Flachland , da » durch die Berliner Aitterunglperhält »
niffe gut gekennzeichnet wird , durchschnittlich 2S EiStag « im Jahre ,
l —S im November , 6 —7 im Dezember , 10 —U im Januar , 6 —6 im
Februar . 1 Bi « 2 im März . Selbstverständlich kommen erbebliche
Abweichungen von dieiem Durchschnitt vor . So zeigen die Winter
l840/tl und 1849/B0 je M Eistage , der Vinter t6U/4S sogar 68
EXtage , dafür gab es 1863,66 nur 2, 1887/98 sogar Überhaupt
leinen Eistag . Au « dem vorjährigen abnorm kalten Winter wollten
viele schon aus eine Berschlimmerung de « Klima « schließen , dock
spricht nicht « dafür , daß die « tatsächlich der Fall ist .

Meißner hat da « kritisch gesichtet « Mnterial von über achtzig
Jahren , nämlich von den Jabren ISSl —1906 . einer genauen Be »
arbeuung unterzogen� auch spätere Jahr « sind noch herangezogen
worden . Indem sür jeden der drei Winlermonate die Abweichungen
vom Mittelwert geprüft wurden , ergab sich keine irgendwie geietz -
mäßige Abwetckung , die ein « Veränderung de » Klima « zeigt .

m — mmmmmammmKmmmmmmmi

Freilich war in den letzten 60 Jahren sür den Januar und Februar
eine ganz schwache Erwärmung von etwa einem Grad angedeutet ,
doch ist darauf gar nicht » zu geben , denn der mittlere Fehler
bei der Berechnung beträgt mebr als da « vierfache , so daß dieie «

BeiechnungSergebni « keine Sicherheit sür ein wirtliche «
Wärmerwerden de ? Klima « bietet . Auch sonst deutet nickt «
auf eine solch « Beiänderung . Fu den veischiedensten Zeiten
sind auffallend warm « und auffallend kalte Tage vorgekommen .
Der kälteste Januar seit 1848 war der Januar 1883 ' , der kätrest «
De » ember der de « Jahre « 1890 . Im Oktober gab e» in den sechzig
Jahren von 1848 —tvb ? nur «inen einzigen wirklichen Winlertag .
den Sl . Okiober 1875 , dagegen gab e« mehrere Mitte Oltober de «

Jahre « 1908 . Aehnliche Ersabrungen sind mit starken Erwärmungen
gemacht worden . Da also nicht « eine klimatische Veränderung in
unseren verhältniffen anzeigt , dürfen wir hoffen , daß dieser Mnter

sich al « normal erweisen wird .

Die Jünf ' Milliaröen - firbeit öer Insekten .
Die Insekten sind die schlimmsten Feinde de » Landwirt « , da fl «

zuweilen ganze Ernten vernichten ; unter den Insekten finden sich
auch seine besten Freunde , da er obne sie von den meisten Pflanzen
überhaupt keine Ernten erzielen würde . Geradezu gewaliig ist bet
wiriickoftliche Nutzen , den dl « Gesamtheit der Insekten durch die

Bestäubung der Blüten schafft : mit rund fünf Milliarden Mark im
Jahre ist diele Arbeit der Inletten zu bewerten , wie Olusien in
der . Naiurwiffenschaftllchen Wochenschrift ' an der Hand einer Ar «

beit Ulrich Berners nachweist .
Zahllose Insekten bestäuben dl « Blüten ; die wichllgst « Rolle

spielen dabei ole Haulflügler , besonder « die Bienen ; weniger wichtig
ist die Besläubertäligiett der Fliegen , Welpen , Ameisen , Käfer ,
Schmetterlinge usw . Zahlenmäßig war hierüber bisher wenig be »
lonnt ; der Erlanger Professor Zander hat den Nutzen , den dl «
deutschen Bienen durch die Bestäubung von Pflanzen jährlich leisten ,
auf 100 bi » 160 Millionen Marl eingeschätzt , und andere
Bienenforschrr sind zu ähnlichen Schätzungen gelangt . Ulrich
verner hat nun den wirtschaftlichen Nutzen der Insekten durch
Bestäubung zu ermitteln versucht , indem er zunächst den Wert de «
Frücht « von allen Kulturpflanzen Deutschland « feststellte , die baupt «
sächlich von Bienen beflogen werden . Dabei rechnet er sin Millionen
Mark ) für die Gesamtobsternte 160 , für Rap » und Rübsen 12,7 , sür
Buchweizen 7. 7, sür Luzernen zur Samengewinnung 1. 6. sür Kle »
zur Samengewinnung saußer Rotklees 16. 6, sür Wicke »
zur Körnergewinnung 84 , für Milchfutter 82,4 , für Gens
zur « örnergewmnung 0,7 , für Anis . Fenchel , Koriander ,
Kümmel 2,6 , sür alle « übrige 20 , und da « ergibt jür all «
deutschen besonder « durch Bienenbestäubung erzeugten Frücht «
eine Gesamiernte von 233 Mill . Marl Wert , Eine Reihe vo «
Kuilurpflaiizen , die auch im größeren Maße die Möglichkeit eine «
erfolgreichen Selbstbesruchinng haben , wie bei >piel «weist Hülle » «
srllchie , sind hierbei unberücksichtigt geblieben . Bei der Fortführung
der Rechnung nimmt Verner an . daß durch Bienen >/ , alle «
Blüien befruchtet « erden , bei denen überhaupt Insekten den Blüte » »
staub übertragen . Diese Fahl ist sicherlich recht niedrig gegriffen
denn manche Beobachter geben den Anieii der Bienen an der Be »
stäubung aus bi » ' / » an . Ilm den Gesamtnutzen aller Insekte »
al « vestäuber zu ermiileln , rechnet Berner zunächst den Nutze »
der Hummeln hinzu , die den Rotklee bestauben . Testen Samen »
enrag für Deutschland beträgt rund 26 Millionen Mark Wert . De «
Gesamtnutzen der Insekten al « Bestäuber stellt sich also in Deutsch »
land auf rund 800 Millionen Mark . Setzt man für Rußland ,
Oesterreich - Uugarn , Frankreich und die übrigen europäischen Slaaie »

je ebensoviel an , so ergibt sich tür Europa eine Sumitt « von 1800
Millionen Mark , und wenn man für die übrigen Erdteile nur da »
Doppelte hinzuzählt , kommt man zu einem Gesamtnutzen der In «
fetten al « Bcsläuber , der für die ganz « Erd « rund fünf Milliarden
Mark beträgt .

tlotize «.
— DerStoatkauft in der Sezesslo » . Zum ersten

Male hat sich der preußische Siaat herbeigelaffen , in einer der
veriiner Sezessionen Bilder zu kaufen . Au » der Ausstellung de «
Berliner Sezession bat da « Kuliusministerium die » TaunuSland »
schast ' von Prof . Philipp Franck , die . Sandgrube ' von Willi
Jaeckel , da « . Gartenhaus ' von Erich Büttner , eine Landschaft von
Robert g. K. Scholtz , ein Selbstbildni « von Wilhelm Koblhoff , die
„ Slraße in Poi » dam ' von Oswald Erich und dt « . Dorfstraße ' von
Hans Michael Sann gekauft .

Die ehemalige Rinnsteinkunst ist also endlich museumSreif g«»
worden fwa « einzelne Führer ichon lange waren ) — jetzt , wo sie
dabei , ihren uriprünglichen Charakter aufzugeben .

Die welsthe Nachtigall .
Der Roman eines sterbenden Jahrhunderte .

gßj von R. F r a a c t .

Peißer atmete tief . . . . So also suchte sie Reinhard , an
dem er trotz der Erzählungen von seinem Verrat noch immer

hing , zu limgarnen . Um jeden Preis wollte sie ihn hier
haben , deS Nacht » , in diesein schwülen , parfümierten Psuhl .
Nach dem einen Liebhaber den andern .

Er machte unwillkürlich eine Belvegung des ZornS . Der

Vorhang über seinem Arm bewegte sich. Die Sängerin hatte
gerade hingesehen .

Mit einem entsetzlichen Schrei sprang sie auf . Dann er »
starrte jeder Laut in ihrer Kehle . Sie fiel auf die Knie und

hob nur die Arme .

Peißer trat vor .

. Räuber . . . Mörder ! ' kreischte die in Todesangst Ver -

gehende .
Da befiel ihn ein wilder Vlutraufch . Alles , was er dieser

Frau halber gelitten hatte , drängte sich in seiner Erinnerung
zusammen .

. Jetzt stirbst Dil . Mörderin der Freiheit I "

Er rief es , ohne zu bedenken , daß Lainette ihn hören
könnte .

Mit einer wilden Bewegung stürzte er bor — krachend

fuhr sein Messer auf sie nieder — ein dumpfer Wehlaut und

warm und rot rann eS über seine Finger .
Da ließ er ab . . . blieb knien , schaute auf seine blutige

Hand . . . mit irrem , entsetztem Auge . . . . Er sah die

kleine Fatmc vor sich und hörte ihr ängstliches : Blut !

Blut . . .
Nun war auch die zweite Provhczll ' . ung erfüllt .

Rasch stand er auf . Da öffnete sich die Tür . Und herein
trat Solms .

Beide prallten vor einander zurück , als ob sie Gespenster
wären .

. Du . . . Co ' Tann sah Reinhard daS bluibcflecktc
Messer , die stöhnende Frau am Boden und verstummte
entsetzt .

Peißer aber richtete sich auf . Sein Auge flammte wie das
eines Raubtieres . Jetzt hatte fein Leben Größe , da » war sei »
höchster Moment !

»Ich habe sie getötet , tveil sie mein . Dein , unser aller

Unglück war " , sagte er dumpf . „Jetzt ist das Land
frei . " . . .

„ Aber , was hast Du getan ? Unglücklicher, ' schrie Solms

ihn an .

» Sie wollte D i esi ja befreien , deshalb komme ich ja zu
Dir . Sie wollte Dich retten !

Pcißer erblaßte .
» Sie . . . mich retten ? " stotterte er .

» Ja . wozu bin ich denn dann zum Mörder

geworden ? " Er schrie eS mit solch ' fürchterlicher Stimme ,
daß Reinhard fröstelte .

Aber eS war keine Minute zu verlieren . Roch gab die
Bedauernswerte Lebenszeichen von sich . Im Schmerz schlug
sie mit der Hand auf den Boden und e » war grauenhaft zu
sehen , wie mit jedem Schlag daS Blut , daS ihr weiße « Kleid

schon mit einem großen roten Flecken durchsickert hatte , in
einem Strahl emporschwoll und tn einem schmalen roten
Dächlein auf den Boden rann .

Reinhard warf sich über Ltfon . Ohne Bedenken zerriß
er ihr Kleid und band es in breiten Streifen über ihre
Schulter . Der Stich hatte si « tn die Lunge getroffen und

jeder Atemzug bereitete ihr von neuem Schmerzen . Sie öffnete
die Augen und starrte ihn an .

„ Madame , haben Sie keine Angst , man wirb sie retten !
Ein unglücklicher Wahn hat " . . . weiter kam er nicht .

Lison deutete mit den Augen auf den wie ein Bild der

Verzweiflung dastehenden Studenten und frug leise :
„ Wer ist das ? "

„ Peißer heißt er " , stammelte SolmS .
Da fiel sie ohnmächtig zurück .
AlS sie wieder zu sich kam , war der schreckliche Mensch

verschwunden . Nur Reinhard kniete bei ihr und erneuerte
den Verband , au » dem wieder Blut tropfte .

Da iah sie ihn an . Zum erstennial war sie allein mit
dem geliebten Mann . . . So heiß , so strahlend , so zärtlich
erglänzte ihr Auge , daß er ohne ein Wort alles verstand .
was sie fühlte .

» Reinhard l '

In oem einen Wort lag die ganze Seligkeit und Bitternis

ihrer Liebe , alle Hingebung eines reinen WsibeS und alle

Süßigkeit eines befriedigten HerzcnS .
„ Madame I ' stammelte er , „Ich verstehe nicht . Wir kennen

uns nicht " . . .
» Aber ich kenn « Dich , ohne daß Du eS weißt , ich Nebte

Dich , seit ich Dich in München sah . . . ich kam her , nur um
Dich zu sehen — ich habe Dich getragen , gehegt mit meiner
Liebe — alle » . . . alle » war mein Werk . . . MichalanSky
— die Schriften deS Marat — der WiederanstellungSbricf . . .
und ich . . . ich sterbe nun , wo ich Dich heute endlich bA
mir sehe . .

Sie sank , von der Anstrengung überwältigt , zurück . Ein
dünner Blutstrahl drang auS ihrem zuckenden Munde . Offen »
bar blutet « sie nach innen . Hier war keine Hilfe mehr
möglich .

�
Mit Reinhard drehte sich baß Zimmer . . . . Diese schöne ,

vornehme Frau war also die unsichtbare Hand über ihm ,
Reginas feiner Instinkt hatte eS recht erraten . . . . Und so
heiß strahlte diese übermenschliche Liebe noch auS der Ster »

bcnden , daß sie ihn für den Augenblick selber ergriff .
Er faßte ihre Hand . Auf den wannen Druck öffnete sie

die Augen . Selig , veltranend , zärtlich wie ein müdeS Kind .

»Reinhard » ' hauchte si « stockend , „ich sterbe . Du aber

mußt leben . . . Deine Gedanken sind so herrlich , de «

rauschend . . . so groß ! . .
Auf seinen nicht verstehenden Blick lächelte sie :

»Ich habe Deine Schriften gelesen . . . dort liegen sie .
I ' arrn du peupl ® . . . wie groß , wie schön . . . ich habe sie
Dir heute wiedergeben wollen . . .

Ich hätte mit Dir gewirkt , gekämpft , wir wären zur
Sonne gestiegen . . . wir hätten gesiegt . .

Da schrie er verzweiflungSvoll auf :
» Und Peißer hat unsere einzige Freundin getötet ! '
Sie lächelte wieder unter Schmerzen , strich leise an seiner

Hand :

„ Nicht unglücklich sein . Es ist schön so . . . der Herzog
hat mir heute versprochen . Peißer zu begnadigen . "

Da sah er ihr in « schon umflorte Auge . Zum zweiten
Mal an diesem Abend in ein brechende » Auge . Und auch au «
seinem Auge brach ein Strahl von Liebe . Und er beugte sich
über sie — nicht wissend , was er tat . . . In einem langen
Kuffe fanden sich ihre Lippen .

So starb Ltfon Dury verklärt in einem letzten Augen -
blick eine » reinen Glückes , dem einzigen , der hoch und erd »
entrückt gewesen in ihrem Leben .

Reinhard stand aus und bettete sie sanft auf den Teppich .
Sie �lich im Tode einer ruhig schlummernden jungen Mutter .

s war . als lächele sie selig . . .
( Forts , folgtl
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Venv - l <u « gtsl ? ll « Berli « . »I üt . Linicnstrafte « » —« S.

KtlchällSzrlt von 8 —1 llbr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185. 123«. 1887 , «714 .

Achtung ! Krsnlte iLriverbZloZe ) .
Wege » Quartaleschlust bleibt da « Bureau der

Kraukenabteilung am Mittwoch , de » 2. Januar 1918 ,
den ganzen Tag geschlossen . Die kranke » Mitglieder
werden erfocht , ihre Unterstützung bis Mittwoch , de «
31 . Dezember 191?, zn erheben . Diejenigen kranken

Mitglieder , deren Zahltag am Mittwoch , den 2. Januar
ist , geben Buch und Karte bis spütestenS 29 . Dezember
ab und erhalten am 31 . Dezember bi » 12 Uhr mittags
Geld , vorstehendes findet bei solchen Mitgliedern ,
welche fich in KrankeuhSuseru oder Heilanstal en be -

finde « und die ihre Unterstützung erst nach Beendigung
ihrer Krankheit abheben , keine Anwendung . ,*
221/6 * Die Ortaverwaltnns .

Dresdner Bank

Soeben ift erschienen i

§r . Naumann :

Der Kaiser im Volksstaat
preis , . zo M- Inhalt : preis uzo fil .

Zur einfuhrung .
t . Vom alten Königtum tum neuen Kaisertum .
2. Republtb oder Monarchie ?
3. Der QnverantwortUche .

4. Monareh und Votbsnertretung .
5. Monarch und Huelandspolitib .

Das Buch der Stunde !
Reft I der Schriftenreihe :

Der Deuttcbe Volhsttaat

5oetj <hritt sSuchverlag üer „Hilfe " ) G. m. b . H.
Lerlin - Schöneberg .
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bieten sich täglich dem . der
ee versteht , sein Wissen den
Anforderungen der Gegen¬
wart anzupassen ; denn Wis¬
sen ist Macht und Geld . Die
beste Gewähr einer um¬
fassenden allgemeinen und
fachlichen Ausbildung bietst
die biethode Rustin ( Mitarbei -
tei | Direktoren höherer
f . eiiranstalten . 22 Prof . ) .
Rasche und gründ¬

liche Ausbildung
ohne Lehrer durch Selbst¬
unterricht unter energischer
Förderung des Einze aen
durch den persönlichen Fern¬
unterricht . Wi. - senschaftl .
geb . Mann , Wissensobaftl .

eb . Frau . Geb . Kaufmann .
gB

Bankbeamte , Einj . - Fieiw . -
e geb Handlungsge ulfin ,

Prüig . . Äbit Exam . . Gyran�
Realgymn . Oberrealsciiule ,
Lyzeum , Oberlyzeum , dl Ittel -
schuilehrerprhfung , Zweite
Lehrerprüfung , Handels -
Wissenschaften , Landwirt -
schaftsschule . Äekeibau -
schuie , Präparand . Konser¬
vatorium . Ausführl 60 S. starke
Broschüre Ober bestandene
Examen , BefSrderungen im Amte ,
im kaufmännischen Leben usw.
kostenlos durch ,

bonness & tiachfeid ,
Potsdam . Postfach 224.

Moderner Zahnersatz . „t ' riäue
in gediegener Friedensausführung . Plomben . Stiftzähne ,
Kronen u. Brückenaibeiten . — Zahnziehen m. Betäubung .
Trotz billigster Preise „Vorwärts - ' - Lssarn 10 Proz Erntäfllgung .

Carl Jl. Wengel, fothringer Str . 57 SpÄB#i ' i8 7'

leiidilende
dl llltHrnhren . Strmbanbuhren .

Schweizer Uhren . Unna letu ' iten »
»cht silberne und goldene Uhren

1« Olönter A. itwavt . genau reguliert .
. bin . Spezialges . i Sit iiir Uhren

MRsHIzHS 14Beiiih8lstiße 14
■■ ■■ ■ j vertaut nur im Laden».

Spezlalarzt
»Jr . iitea . oc . ioniuü ,
Friedl ichst 125 ( Oranienb Td ,
( ürSyphilis . Harr . - u Frauenleiden
Ehrlich - Hata Kur iDauer 101". ) ,
Biu . untersuch Schnelle , sichere
schmerzl . Heilung onne Berufs -
Störung . Fehzah . ung . 252/12 *
Sprechstund . ; 11 —1 u. 6 - 8 .

Verkäufe

Licserwageu . itlappipon -
wagen , Hotiräder , alle Repara »
kurett an Kinderwagen , Korb -
machet Weidlich , Brunnen »
strahe ««.

_ _ _ _ S8tlK »
Neue Peluatnitureu ! Riesen -

«uzwahl ! Aller billigste Preise !
efunfsfragen . SkunkSmusscn ,
Zllaskasüchse , Rotsüchse , Blau «
süchse , Jliibgarnituren . Kanin -
garnituien , Neue Herrengarde -"

if, Schmuik »
Leih -

®onn .
tag » fitöffn ». ,_ ISO « *

PeljgarnitureR , Pelzkragen
88 bt « 125 Mark . Pfand .
leihhau «, Petersburgerstr . 87.

7d5L

, »sc 150, —. Sknnkscan , Po -
tagonsan 75, —! Riesige LuK -
Wahl ! Ferner Tilbertaschen ,
Golbuhren ! Ring «, Ketten ,
Brillanten . SeihhauS Teichert ,

ibalidenstrahe 15. Kein Sck-
ii »! Wochentag « IS — ge-'

ge «! Tonntog « geöffnet !

_
87 « »

ornlturen tauft man amPelm «
allerbesten im weltberühmten
Pelzleibhau « nur Srunewald -
ftroße 72, Eisenachereck «. sSK *

wai
B»

rraaen .
ümffen , Alaskafüchfe , Rotsüchse ,
neue Herrrnpaletots , Herren -
anzüg «. Herrenhosen . Teppich -
berkans , Nhrenverkaus . Pas -

sende Festgeschenke ! 101K *

echSnhauseta » « 115 ( Ring - ,
Hochbahnhof » Pfandleihhaus !
Der Riesenverkauf bat be -
gönnen ! Sröhter Petzwaren -
berkauf ' . Skunksgarnitnr . FSH-
garnimren , Blausüchse ! Alaska -
stichse ! Solange Borrat 75, —.
Uhrenlaser . WinterpaletotS !
Staunenerregende Goldwaren -
preise ! Wandbilder , Weih -
naditsgeschenk «! Bequemste
Fahrverbindung ' . _

5KK *

Forel . Prof . Di « feruell «
Frage . BolkZauSgabe 8,80 M.
Buchbandluitg Vorwärts , Lin -
denstrahe S. Lade ». *

Leihhao « Ro' enthaler Tor ,
Linienstrahe 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur 1 Trepp «.
kaufen Sie Pelzkragen . Müssen ,
Skunks Nerz , Alaska . Blau - ,
Kreuzsuchse , Iltisse und alle
anderen Pelzarten , Wanduhren ,
Taschenuhren , Schmucksachen ,
Brillanten , Silber tuschen , nette
Herrengarderobe . Sonntags ge-
öffnet 8 - 10 , 12 —7 . _ _ 181 « *

Pelzt »«« *. Wollen Sie
Peizwaren noch billig kauften ,
müfien Gig in den Blauen
vazar lausen . Kaiser - Wilhelm »
Strafte 16, bei « Alexander -
platz . 25 « *

Pelzkrage ». Pelzmussen ,
Skunks , Fuchs und andere Ar -
ten Psandlethe Küstriner -
platz 7. _

WS. *

SkaukSgatnitur , Fuchskraaen ,
echt, neu , groß , besonders schön,
Kragen , Müsse , auch einzeln
» derkaufrn . Grohmann ,

AloSkasuch «, Kaningarnitur ,
neu . Brillontrwq , modern ,
Brillantbrosch « preiswert Krte -
gerfrau Kißner , Urbanstrahe 46.
parter «. _ _ 10566 *

Pelzgarnitu «» , Rie ' enaus -
«ahl , spottbillig ! Ekunksgarni -
tur , Akskafümse ! AlaSkamus -
fen . Blaufüchse , Jltisgarni -
turen , Pelzstreisen i Damen -
nhren . Brillante », Festgelchenke .
Rur Leihhaus , Potsdamer -
straße SSV. Sonntags geöfsnet .

118K *

Pelzkraoeu und Müssen in
ykau «, Silber - , Grau - und
Alaikafüchse , . serner Skunk » .
Marder . Iltisse sowie in alle »
besseren Fellarte ». Shn « jede «
Zwischenhandel in meiner
Werkstatt , Köllnischer Fisch -
markt 1, Zwischen Breite -

Städtischer Sparstrahe und
kasie . Beer . - SSK *

Teppich «. Portieren . Stepp -
decken. Gardinen , . Tischdecken ,
Diwandecken . „ vorwärt » ' -
leser Eptrarabatt . Potsdamer -
strafe « 109, Fischer . S36ft *

vandleiterwag «*. Auswahl ,
olzräder . Schmidstraße 43,
of link «. _ _ 113/6 *

Kronleuchter , GaS ° und elek -
trische Beleuchtungen , hoch -
moderne Muster , kriegshalber ,
da Mann im Felde , zu jedem
annehmbaren Preis : wenig
verlieben gewesene Kronen
spoltbtllia , gebrauchte Kronen
werden in Zablung genommen
Kommandantenstr . 69. 115/18 *

Sku »kskrag «u, neu , arofee ,
moderne Forni , Gelegenbcits -
kauf . ISO Mark , schnell ab -
zugeben . Lobas , Hektorstrafee
19, 1, am Kurk/trstendomm .

118llS *

neberg , Kufsteinerstrafee 2,
vorn 1 Treppe . Bayerischer
Platz , Untergrundbahn . 1170b

Taschenbuch sür Garten -
sreuud «. Ein Roigeber sür die
Pflege und sachgcmäfee Bewirt -
schaflung des häuslichen Zier - ,
Gemüse - und Lbstgartens von
Map Hesdörser . Dritte er -
«eiterte Auslage . Mit 126
Textabbildungen . Preis 4,50 M.
Expedition Vorwärts , Linden -
strafte 8. Laden . _

•

Brennholz . Verkaufe täglich
von 8— 1, 3— 7 Uhr ofenserti «
ges . zerNeinerle » Klobenbrenn -
holz in großen und kleinen
Mengen . Bon 5 Zentner an
«uf Wunsch frei Hau « . Obrikat ,
Waldgeschäft und Holzbandlung ,
Berlin , Wörtberstr . 87. ll86b

Saninchenzlbbe , großer Stall ,
ei Bauer , zusammen 20 M. ,

ernglas , Erstlingswäsche ver -
äust Bütttier , Lichtenberg ,

Kronprinzenstrafte 20, vorn .

_ tll4
Reu ! Verkaufe an Privat »

leute 1 Frack aus Seide , 1
braunen Rock, 1 Weste . War -
sow, Gofelerftr . 2öe , vorn III .

71 «

Gediegener Winterulster 160
Mark , blauer Jackettanzug
200 Mark , alles neu , verkauft
nur vormittags 10 — 12 Win -
derf , Oranienburgerstraße 42, 1
rechts . 71K *

Nähmaschine , Puppenbett -
stelle , Puppenküche verkauft
Gneisenaustrafte 27, Garten -
haus IV, rechts . _ 1130b

Ulster , Jünglingsrock , neu ,
Birkenbettstelle , Federboden ,
Kokosmatten , Leiterstuhl , Da -
menbreft , Luftgewehr , antiker
Stuhl , Zitber , Kutschergeldtasche .
Barutberslraftc 8, Spitz . 1181b

50 Zdasic - , Zucht - und Schlacht -
kaninchen verkauft Lenngrüber ,
Große Franifurterstr . 10. 71K

Prima Kochkisten , großer
Posten , sofort lieferbar . A. Bur -
meister , Berlin W. 66, Mauer -
straße 86 —88 . 71K *

Möbelkredit an jedennann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Landwehr , Müllerstraße 7,
ein « Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntag 12 —7 ge-
öffnet . mk *

Ei » Eichen - Speisezimmer , ein
Nußbaum - Schlaszimmer , eine
Küchencinrichtung zu verkaufen .
Kottbuserdamm 68, II links .

11786

Pianino », 750 an , Biese -
Pianos , Trautweinpiano , Ibach -
Piano und andere verlaust
Hartkopf , Stroßburgerstraße 9
( Schönhauser Tor ) . 227/16 *

Künstlervioline , uralt «, mit
Zubehör 85, — , verkauft Fritz -
wanker , Eisenacherstraße 130.

115 « *

V'
Tr

Nußbaum ! Moderne Kleider -
iränke , Vertiko , Umbauten ,
rumeaus , Bettstellen mit

Mattatzen , Kückicn in großer
Auswahl und billigsten Prei -
sen . Nußbaum gebrauchtes
Büfett 850, — . Möbelhaus
Osten , nur 30 Andreasflr . 30.

110 «

Musikinstrumente

Pianos , erstklassige Gelegen¬
heiten , Fricdensware . Klavier -
macher Diumar , Große Frank -
fürterstPlß « 44. 115/10 *

Spiralboh « : ! kaust jedes
Quantum , jede Dimension
Meialleinkaus , Beusselstraße 8.

117K *

Epiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabfälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw. kauft
MetaUeinkaufs - Zentrale , Kolt -
buserdamm 66 ( Hermann -
Platz ) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

129 « *

Elektrotechnisches Installa¬
tionsmaterial aller Art lausen
jeden Posten Gvlubew u. Rudo -
Witz, Berlin , Schönhauser
Allee 127. Norden 2191 . S4K *

Maudoline , Gitarre » 85, — ,
Sonzerilaute 60, —, Erstklaslig «
85, — , Italienische , Portugie¬
sisch«, Wandcrmandoline 15, — ,
65, —, Boßlaute . Baßgitarre .
Unterricht 6, — Monatshonorar ,
eingespielte Biolinen mit Zu -
behör 45, — , Künstlerviolme
85, —. EngroSlager , Onanien -
straße 166, III . 115Ä *

Patentharmonin « , auch ohne
Notaeifemitnift « spielbar , 175, —,
Salonharmonium eventuell mit
eingebautem Spielapparat , von
jedermann ohne Borkenntnifle
lpielbar , 385, —, größere In -
strumente eventuell Ratenzah «
lnng . Ernst , Oranienstraße
166. HL 114Ä *

PianinoS . billigste Gelegen¬
heiten , 700,00 aufwärts .
SchwechtenPianoS , Biesepianos ,
DuysenpianoS , Blüthnerflügel ,
DuyfenflügeL Krüger , Reue
Königstraße 81 ( Alexander -
Platz ) . 257/18 *

Trichterlvse Brachtgrammo -
phone verkauft billigst Drews ,
Schliemannstraße 19. 69 « *

RiLbaumPiano , wenig ge-
brauchtes , verkauft Ernst , Ora -
niensttaße 166, III . 115K *

Leinölfirnis , Standöl bis
24,00 . alle Lellacke , sür ganz
helle Ware bis 16,00 , lausen
Gebrüder Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendors 2379 .

83/10 «

Piano , privat , bis 300, —,
kaiift Schwanke , Neukölln . Her -
mannstraße 229. _ 87Ä *

Platinabiälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebiste ! Ketten !
Ringe ! Militärtresten ! Glich -
strumpiasche ! Filmabfälle ! höchst -
zablend , Schmelzerei , Metall -
Einkanfsbureau , Weberstr . 81.
Telephon Alexander 4248 . 261 *

Brillante », Perlen . Färb -
steine , Ketten , Ringe . Zahn -
gebiste , Platin « 7,60 , Uhren
kaust Juwelier Fuß , Seydel -
firaße 32, Ecke Spittelmarkt .

32 « *

Elektrs - JnstallationZ - Materi -
alien aller Art kauft preis -
wert Puscher , Prinzessinnen -
strafte 4. Moritzplatz 12 912.

109/18 *

Seftksrken , Weinkorken , be-
schlagnahmefrei , sowie alleandere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle , Echallplatten , Walzen ,
auch zerbrochene , kaust Mat -
thäus . Alte Leipzigerstraße 21.

128K *

Platinabsälle per Gramm bis
7,e>0 Mark . Ketten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselausfätze ,
Tressen , Film - und Zelluloid -
absälle , pdotograpbisme Rück -
stände . Papiere , Glühstrumps -
asche, alle Zahngebiste , sal -
petersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Buch , Berlin , Eöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 8476 .
Eigene Schmelze , direkte Per -
Wertung . 171 *

Piano oder gebrauchten Flü -
gel kaust Kleinfeld , Blumen -
Handlung , Stratanerstraße 28.
( Preisangabe . ) _ 115 « *

Pfandscheine , Wertpapiere ,
Höchstbeleihung . Bergknecht ,
Al - xandersttaße 33. 227/19

Spiraldehrer , Stahl sür
Drehbank kaust Suhr , Helm -
holtzstraße 16. 71 « *

Frisiere » erteilt Unterricht
Fnsierschule Kunze , Kottbuser -
straße L 69 « *

Lehrmädchen . Junge Mäd¬
chen aus achtbaren Familien ,
welche mindestens die erste
Klasse einer Gemeindeschule be-
such! haben , im Alier von
14— 15 Jahren , zur Erlernung
des Verkaufs sofort gesucht .
Meldungen in unserer Per -
sonol - Berwalning im 3. Steck .
Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauen -
tzienstraße 21/24 . I45K *

l ' iJDJ . IIJ . IJ . Idl

Darlehn , 6 Prozent Teilrück -
zahlung , auf Hypothekenbriefe
5 Prozent gibt Bankverein ,
Charloiienburg , Wilmers -
dorser Straße 168. 40 « *

Arbeitsmarkt

Heizer sosort gesucht . Mel -
düngen im Maschinenhon ! Kauf -
Haus de » Westens G. m. b. H. ,
TauentziensfraßeZ1 ' 24 . sl45K *

Dreiradsahrer mit nur guten
Zeugnissen , ehrlich und zuver -
lassig , sucht Elektrosicherung
und BeleuchtunaS - Gesellschaft ,
Friedrichstraße 234. _ _ 71 «

Mamsells auf gute Mädchen -
mäntel im Hause verlangt
Arnold Müller , Charlotten -
straße 25/26 , Abteilung Goos .

69K *
Gehilfinnen für die Ab¬

teilung Schnellpbotogrophie so-
fdrt gesucht . Meldungen um
11 Uhr vormittags . Kauf .
Hans des Westens G. m. b. H. ,
Berlin W. 50, Tauentziensttaße
21/24 .

_ _ _ _ _ _ _ 145 « *

Phantasteseder ». Geübte Ar¬
beiterinnen im Hause , sosort .
Rosenstein , Mathieustraße 7/9.

l153b *

Arbeiterinnen , tüchtige , zum
Ersahsohlen nageln auf Mord -
verlangt Senssnß u. Co. , Ber -
lin - Deißensee , Goethestraße 14,
Hof III . _ _ _ _ tl8 *

Lehrmädchen mit guten Zeug -
nisten gesucht . Elelttosicherung
und Beleuchtung » - Gesellschaft ,
Friedrichstraße 234. 71K

ZeitungSträgeri » sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Warienbergsiraße I. Loden . *

Zelfnngsansttägerin verlangt
Bernfee , Steglitz , Mommsen -
ltr . 59. »

ZeitungSausträgerin verlangt
„ VvrwSrts " - Spediilon Schöne -
berg , Meiningerstraße 9 *

ZeitungSanSträgerinnen kon-
neu sich melden . . Vorwärts * -
Ausgabcstelle,LansttzcrvlatzI4/l5 .

ZeitungSausträgerin losort
einzustellen . Vorwärlsspediiion
Moabit , Wilbclmsbavcncrsttaße
48, von ll —Iis und 4h —7
Uhr . _

»

Botenfrau wird eingestellt .
„ Vorwärts " , Cbarlottenburg ,
Sesenhcimerstraße l. _ _

*

Botenfrau « « sofort verlangt
Ausgabestell « Greifenhagener -
straße 22. _

*

votensraue » verlangt sofort
Ausgabestelle Berlin - Westen ,
Blumenthalstraße 8, Hof , par -
ierre bei Stolpmann . *

Frauen zum ZeitunySans »
ttagen sucht „ ? orwärtS " - Auz «
aabestelle Alt - Boxhagen 56,
Laden . *

ZeitnngStrSgeri « verlangt
Spedition , Prinzen str . 31. _

*

ZeftnngSanZträgerlnnen wer¬
den sofort eingestellt „ Vor -
wärtS - Spedition , Marius -
straße 36.

_ _ _ _

*

Zeitungsfrau verlangt „ Vor -
wärt ? " - Svcditron Neulölln ,
Eiegfriedstrafee 28/29 . *

M« rt KHHtr
aus fchte Möbel nach Zeichnung
Nr dauernde Bejch Ijt - . gung ver -
langt . 120L

Alex. Herman G. m. b. H. ,
Berlin Zk MO,
Pankstr . 20 .

Spediiionskutscher
safert gesucht .

Allgemeine Treeepertgeeenseh . ,
«arm . Ooadrand dt Masgllt , m. b. H.

NW 1. Oeltaewetr . 11. •

Klempner
Ml Scbwarzklccherbeltei

( • fort » erlang » IIOS
JlIm . Httrman 8. m. b. H. ,
larlle N. 30, Punkstr . SO .

Hausrelnigong
jatm 1 Januar Vderftr . 28
Jn. Piwgrlntii Nmeil . TBineiillni

Tüchtige

sofort gesucht.

Jlugzeugban
Triedriehshalen a. 8.

Werkzeugmacher
stellen ses. ein A Beneeke * Cc
m

- '
iisebethuier

So. .
116/12

Frijwrzchilstil
verlangt » C/IO *

N«ch «»is , Engelllfep 16,
Zimmer S».

Hofarbeiter
stellt e! » Bei dauernder Beschäftigung 14122 *

Balionhüllen - Gesellschaft m . b. H. ,
Tempelhaf , Friebrich - Wilhelm - Str . 52 54 .

Gespanne
für regrlmäßige lrichtr Fuhre » bis zu 10 Zentner « ( Druck -

sacheni , Dienstags und Mittwochs , eventuell von Mittag
au , sucht die

Vorwärts - Bnchdruckerei ,
_ Liudeustrafee 8,

_

Tüchtige Mamsells
im Haufe aus seidene Jacken sucht

IIPIP
Jennpk Ili - r » » ,

Oteumftr . M.

Kallsdieuer
Memmmn , Alexemdarfir . tt .

Stalfmann
zur Fdtterurg uns Besorgung
von 10 Pferden In Vertrauens -
Stellung eefori goeueht . 14148

Heinrich Drechsol ,
Kistenfabrkien ,

SO. u , BeiiMrsAerfer «tr . II .

Dir suchen für uiisercn Betrieb

« elniüe llibeifn WinOeHet
In gröstsrer Zahl , ferner SO/7 * !

SM » . fSIlllN . wellZMWM . UM -
Mlehe . IMIW . iiieiükm . LleiiSlki i

MM .
« eiltt - MiweWe lsioerfMIl ötmW ,

Skathenaw , Nahubokftrafie SS .

kalirsliihlllilirer
Vhallt 141 « -

<z . H . Speck , I�atS08r « troke 2 ,

Iroüfii
kräftig und intelligent , süv
Krllerarbeiten oerlangt .

MM & Vetter, Ki£6, >
1410L Zllrxanderstr . 22.

Kutscherinnen ,
fräsiige Frauen , die schon als
solche befchästigt waren , mit
Führung und Wartung vo «
Pferden vertraut , für Geschäfts -
fuhrwerk gesucht . 151S
! ! l « i - ninnn . 7Ivy « i ' «t Co . ,
Atliengesellichast . Äattstr . 11/12 .

PeMe �ierliinen
aus Die . engeschirre sosoil ver -
langt . Meldungen zwischen g
und S Uhr Mdrgen ». ligst

Alex, Herman 6. m. b. H. ,
Berlin Tt SO ,
PsabnAr . 20 .



Das verkrachte i
Die Oberbürgermeister als Uüudeuböcke .

Ter Leitcr deSKriegKernährungkomtK . Herrv�Waldow . bat ,
wie das . V. T. " von gutunterrichteter Seite erfährt , nunmehr

wahrscheinlich auf Grund der Neuköllner Denkschrift eine

WarnungaaöUBürgermeisterder Großstädte vor

Ueöerschreitung der Höchstpreise erlassen , da er sonst mit

scharfen Maßregeln vorgehen müsse . Der Staats '
c n w a l t soll das verkrachte System Waldow retten ! Gegen
den Oberbürgermeister von Krefeld ist ja bekanntlich die

Exekution bereits eingeleitet worden . Aber die näheren Um¬
stände verdienen doch noch genauer « Beachtung . Von einer
Krefelder Arbeiterorganisation wird uns mitgeteilt :

Wie uns bekennt , handelt « s sich bei dem betr . Gänseankauf ,
bei dem dl « Höchstpreise um au 50 Proz . überschritten wurden ,
nicht , wie allgemein angenommen wird , um Gänse , welche auf
d - m freie > Markt einzckoust wurden , sondern vielmehr um
Gärisr , welche » on den ReichSsteflen der hiesige « Stadtverwaltung
zu « Verkauf zugewiese « sind . Die hiesige Stadtverwaltung hat
diese von der Acichssteüe z - ugewiesenen Gänse z « den Sclbsi .
kofien zuziigjich SieinhandeiSaufschla , durch Aeinkashieschäfte ab -
gegehcn . Wir sind der Meinung , daß sich unser Oberbürger -
meister hierdurch «>chl strafbar gemacht hat , sondern die Schuld
lediglich die betr . Nteichs stelle trifft . Unser Oberbürgermeister
bat sich in der Lebensmittelversorgung für die Stadt Krefeld im
Interesse der Minderbemittelte « die größte Mühe gegeben .

Ties « Zuschrift bestätigt nur die Neuköllner Denkschrift ,
wonach die Neichsstellen selbst stch nicht an die Höchstpreise
halten oder diese auf nicht immer legalem Wege umgehen .

Und weil die deutschen Oberbürgermeister dio ' em System
ohnmächtig gegenüberstanden und jeden Preis
zahlen mutzten , deshalb sollen sie fetzt bestraft
werden . Der Ruf « ach dem Staatsanwalt er -
schallt ziemlich laut a « den Reichsstellen .
BtanwilleinigebesondersscharfeFälleher .
aus greifen und zur Bestrafung bringe » .
ober das System soll das alte bleiben . Und
wem dieses System nicht patzt , der mutz still
se t n.

Ter Beirat des KriegSernährungSamts , der heute zu -
sammentritt , wird viel Energie aufbringen müssen , um dides
unhaltbare , faule System zu beseitigen .

Paukpw für die Neuköllner Denkschrift .
In der Gemeindevertretersitzung am Dienstag ging Genoff «

Schmidt bei der Beratung des Beitritts der Gemeinde
zum Lcbcnömittelverband Groß . Berlin auch auf
die unhaltbaren Zustände «in . die stch auf dem Gebiete der Lebens -
mmelbersorgung Groß - BerlinS herausgebildet haben . An der
Hand der in d- c Oeffentlichkcit gelangten Denkschrift der
bleuköllner Gemeindekörper fchaften an das Kriegs -
ernährungsamt beleuchtete et Wesen und Umfang de » Schleich -
Handels , der Lebensmittrlschiebungen und Höchstpreisüberschrei -
tungen und verlangte , daß auch die für Pankow in
Frage kommende « Stellen s,ch dem Borgehen
Äeutöllns anschließen und den in der Denkschrift
gemachten Vorschlägen zur erfolgreichen Ve -
kämpsung des aufgedeckten schamlosen Drei -
bcns beitreten möchten . Wenn hier nicht ungesäumt und
energisch zt - gegrijfen werde , sei eine Katastrophe unvermeidlich .
Ferner fo - derte Genosse Schmidt wiederum dringend ein Hin -
» irken auf Erhöhung der Sartoffelrat ton von 7
auf 10 Pfund . Hierbei wäre zuerst an die Ernährung der
Menschen und erst in pveiitc Linie an da » Sieh zu denken .
Sollte man aber trotz allen MahnenS die Dinge weiter so treiben
lasten , dann müßten unsere Vertreter in den in
Frage kommenden Körperschaften für die unauS -
bleiblichen Folgen die Verantwortung entschie -
den ablehnen . Bürgermeister Staneitz bezeichnete di «
Neuköllner Denrschrisi ebenfalls als eine «
dantenswerten Schr ' jt , nur könne er sich von den darin
gemachten Borschlägen Besserung nicht versprechen und der Ber -
iretung ein « Zustimmung hierzu nicht « mpsehlcn . Dagegen sei er
dafür , wenn di « Vertretung ihre Z u st i m m u n g zu der
Denkschrift seihst zum SuSdrnck bringe , waS nach
längerer Debatte auch einstimmig geschah . Ebenso
wurde hierauf dem Beitritt zum LebcnSmittelverl ' and Groß - Berlin
zugestimmt .

Die zurückgehaltenen Rübe » .

Drohung mit dem Produzentrustreik .
In einem Rundschreiben , das di « üterchszuckerstell « an die

Zuckerfabriken gerichtet hat . heißt et :
»Slach un » vorliegenden Mitteilungen verzögern manche

Landwirte di « Rübenablteferung absichtlich , um ihre Rüben nach
Schluß der Arbeit in der Zuckerfabrik , cm die sie veriraglich zu
liefern haben , einer anderen Verwertung oder der Berfütterung
i « eiqcn « n Betrieb « zuzuführen . Bei vielen Landwirten soll di «
Ansicht besteh «», daß sie nach Beendigung der Arbeit in den
Zuckerfabriken ihre Rüben « u andern Zwecke » höher , als bei der
Ablieferung an die Zuckerfabrik verwerten können . *'

Schafe im Wolfspelz .
Christlichsoziale Annexionisten .

Der Ebristlildsaziale Serem Berlin veranstaltete «ine Kund »
gebuiig gegen unier - letzte Versammlung . Parole : « oloni -
f » t > o n S l a n d im Osten zur Sicherung unserer Rohstoff « .

Nachdem unbekongene volkswirtichaitler schon ost und «reffend
nachgewiesen baden , daß wir . um un ' eren gesamten Bedarf an
viobüoffen militärisch zu sichern , mindesten « S0 Proz . der Erd -
oderfläche erobern müßlen , gehört die ganze Harmlosigkeit jener
Kreis « dazu , mit diesem alten NachiwSchteripieß « aus dem Kampf -
platz « zu «r ' ch «inen .

Zu guier Letzt siond noch Herr v . Pbilipv » auf und kocht
Wider den Pro ' esior O u > d d « . der sich nicht zsinkng genug aui
den deiilschei , Lieg treu ». Herr v . Philipp » ist dakür bekannt , daß
er «inst Galt für diesen Krieg dankte . Es ist nur ein Beweis für
die unendliche Langmut de » lieben Gottes , daß «r sich noch nicht für
diese lein « Diener . bedankt ' hat .

WaS ober Piot Ouidde betrifft , so werden ihm nach berühmten
Mustern Dinge nachgesagt , di « er nie gesagt hat . Er bat da «
wiedeiboli in öffeullichen Erklä,uiigen festgestelli . wach natürlich nicht
bat mindeste geholfen bal . Die deutschen KrirgSonbeter möchten um
jeden Preis ibren . Fall Taillmix ' haben und zerreißen sich vor Wu» .
weil eS bei ihnen nicht dazu laugt .

Zentrum und Wahlrecht .
Sie Angst vor der organisierte « Mass « .

Am DienStao fand in Münster die Deueralversammkung
de » Westfälischen Bauernverein » statt . Der So »

System walöow .
Die „ Deutsche Tageszeitung ' , die dieses Rimdschreibe » ver -

öffenllicht , „ damit eS nicht zuvor in der sozialdemokratischen Prefle

veröffentlicht werde ' , bemerkt dazu höhnisch :

EL mag zugegeben werden , daß vereinzelt Landwirte leider

ihre Ablieferungspflicht nicht erfüllen , aber dies in der Ari zu
verallgemeinern und mit auf die Landwirtschaft herumzuhacken ,
wie im Eingange de » Rundschreibens , wird wohl den Erfolg
hoben , daß im nächsten Jahre wieder weniger Rüben angebaut
werden .

Die « Zeugnis , da « die „ Deutsche TageSzeiimig ' dem Patrio »

tiSmu « der Rübenbauer ausstellt , verdient festgehalten zu werden .

Wenn die Behörden gegen unerhörte Zurückhaltungen vongehen .

so droht die „ Deutsche Tageszeitung ' ungeniert mit dem Pro -

duzenten streik . T- aS ist das gleiche Blatt , das gegen die

streikenden Munitionsarbeiter nicht genug Schmäh - und Schimpf «
worte finden konntet

Die Hefte qegen die Mnuitionöarbeiter .

Tie Agrarier fordern Höchstlohne .
„ Deutsche Zertung ' und „ Deutsche Tageszeitung ' fahren

munter in ihrer Hetze gegen die Munitionsarbeiter fort , denen

die Agrarblätter jetzt die Schuld für die Sünden des System «
Waldow aufbürden wollen . Di « „ Deutsche Tageszeitung ' hat es

heraus . Nur die hohen Löhne der MunitionSar -

b e i t e r sind an den hohen Lebensmittelpreise » schuld ,

denn die Preise richten sich immer nach de » Löhnenl ! Nun kann

allerdings selbst die „ Deutsche Tageszeitung " nicht behaupten , daß
in den Wucherpreisen für Lebensmittel die hohen Löhn « der Muni «

ttonsarbeiier stecken , da ja die MunitwnSarbctter Granaten , Tor -

pedoS usw . , aber keine Würste und Schinken produziert haben . Aber

die hohen Löhne der Munitionsarbeiter hätten nach der „ D. T. '

auf da « Land zurückgewirkt und auch die Londarbeiter -

löhne so in die Höhe getrieben , daß notwendigerweise die

Lebensmittel um das Vielfache teurer werden mußten .
„ Da staunt der Fachmann und der Laie wundert stch " heißt eS in

einer bekannten Operette . Bisher haben die Landarbeiter von

dieser Riesenerhähung ihrer Löhne auch nicht da « Mindeste

gemerkt . Aber selbst cmgen » Minen , daß die Landarbeilcrlöbn « sich

erhöht hätten , haben in der Landwirtschaft nicht Hundert -
tau sende von Kriegsgefangene für so gut wie um -

sonst gearbeiiet ? Haben nicht sämtliche inländischem Garni »

sonen für die Ernte milimritche ArbeitLkommandoS ge -
stellt , die gleichfalls kaum mehr als ein Taschengeld für

diese Tätigkeit erhielten ? Rechnen wir noch die anfS Land ge -

gangenen Gymnasiasten , Jungmannen usw . dazu , die

gleichfalls für das bloß « Esten und Trinken tätig gewesen sind , so

ergibt sich, daß die Landwirtschaft nicht nur keine hohen Löhne hat

zahlen müssen , sondern Millionen ArbeitLträste für fast umsonst

gehabt hat . Damit stürzt der Schwindel , daß in den erhöhte »

Lebensmittelpreisen erhöhte Löhne steckten , in sich zusammen .
es stecken darin Wucherprosite her Erzeuger und Häudler . sonst

nichts !
Die „ Deutsche Tageszeitung ' will dem Uebel durch Höchst¬

löhne für die Munitionsarbeiter steuern . Gut ge -

brüllt , Löwe ! Aber gehört demt dazu nicht zuvorderst die Fest -

setzung von Höchstgrtvinnen für die Rüstungsbetriebe ? ! Und wenn

dann die Lebensmittel auch nicht um ein Prozent billiger werden ? !

» »
»

Die Behauptung der „ Deutschen Zeitung " , daß Ks

Rüstungsarbeiter durch Drohungen mit S' reikS die Umgehung der

Gesetze und den Schleichhandel erpreßt hätten , haben wir - gestern
als nichtswürdige Verleumdung festgenagelt . , D »

„ Deutsche Zeitung ' sucht nun unsere Darstellung de « Dach »

Verhalts dahin zu verdrehen , als ob wir doch schließlich ihre Be »

hauptung zugeständen . ES lohnt sich nicht , diese Sophistik zu

widerlegen . Et genügt , hier festzustellen , daß in diesem Punkte

sogar ei » streng konservatives Blatt für unsere Auf -

fafsung gegen die der „ Deutschen Zeitung " Partei ergreift . Ter

konservattv - orthodoxe „ Reicksboie " schreibt :

In der „ Deutschsn Zettung ' eifert Dr . G. W. Schiele , «in
Vertreter de « Freihandels im Sinne des ltberalen Monchestcr -
ttttnä . . . gegen di « öffentliche Bcwirisck - afKing der notwendig¬
sten Lebensmittel und nennt sie „ das . System Müller - Steger -
Wttld - Scheid . ' mamr . Mit merkwürdiger Logik nennt

er dies System „ einen Raub zugunsten der organisierten Ar -
bester ' . Er stellt es so dar . als ob die G r o ß b e tr t e b e der

Rüstungsindustrie <„ D! eS Kind , kein Engel ist so rein ' )
nicht dem „ Sapstal " . sondern nur den RüstungSarveiteru zuliebe
vom ersten Tage an Vorräte über den Höchstpreis aufgekauft
hätten . alS ob ihre Interessen und die der Arbeiter in diesem
Punkte nicht aus » engste liiert wären .

Di « agrarischen Blätter haben Pech . Gestern konnten wir

die „ Teuischc Tageszeitung ' durch die „ Tägliche Rundschau " wider -

legen , heute widerlegen wir die „ Deutsche Zeitung " durch de »

. Reichsboten " . E » ist bezeichnend für den moralischen Grad der

Agrardemagogi « . daß selbst die engeren politischen Freunde der

Agrarier sie nicht mitmachen wollen .

fitzend «, Freiherr Kerckerinck zu Borg , eröffnete di « Be -

sprechungen mit einer längeren Rede , deren Sachlichkeit bei alle, ;
reaktionären Konsequenz sehr beachtlich erscheint . Natürlich stand
die Wahlrechttsrage im Mittelpunkte setner Betrachtungen .
Er schilderte in längeren Ausführungen , wie unter dex verändcr -

ten Wirtschaftsweise der Stand der Arbeiter den anderen Beruft -
ständen zur Seite trat . Dieser junge lebenskräftige
Stand war sich dank der klugen Führung zielbewußter Männer

der organischen Kraft und Bedeutung der von der Revolution zer -
trümmerten Formen ( der Berufsvereinigungen ) frühzeitig bewußt
geworden . Folgerichtig ging er darauf aus , sich diese Formen
wieder anzueignen , mit anderen Worten einen geschlossenen
korporativen Ausbau seiner Beruftschicht im Staate

durchzusetzen . Tatsächlich hat heut « der Arbeitcrstand auf diesem
Wege allen anderen Stände » einen weiteren Vorsprung abge -
Wonnen . Wenn auch innerhalb dieses Standes tiefgreifende
Unterschiede nicht überbrückt sind , so finden wir doch den beruf ? -

ständischen Geist — er selbst nennt e » Klassenbewußtsein — nirgends
so ausgeprägt wie hier . Mit dem „ Sturze des alten Wahlrechts
fallen ihm alle Stütze, , de ? Standes , als deren Vertreter er sich
glaubt " . Düster malt sich ihm die Zukunft : „ Im Verwaltung « -
bereich des LandwirtschaftSminister « wird die Landarbeiter -

Frage plötzlich ein neues Gesicht bekommen . Tie Landarbeiter
werden durch die Organisationlzentren der Industrie nach gewerk -
schastlichem Muster organisiert und mit dem Streik -

recht ous - iestattet werde » . '
So sieht Herr Kerckerinck zu Borg durch daS gleiche Wahlrecht

die Welt zugrunde gehen . Und wie er denken die anderen

ZentrumSmagnaten auch .

Mecklenburgisches aus großer Zeit .
Ttenirvorrccht des Adel « » .

In der ehrsamen Stadt Rostock sind sämtliche Personen von
Adel sowie die Angestellten der mecklenburgischen Stände im

Gegensätze zu allen übrige . « Einwohnern von den kommunalen
Steuern befreit ! Da « bedeutet für den Rostocker Stadt -

läckel einen jährlichen Ausfall von mindestens 100 000 M. Ein

Versuch der Stadt , eine Verpflichtung d- r » Personen vom
Adel ' und der Stäuvehausbcamien durch den Landtag zu er »

wirken , wurde dort abgewiesen .
Müßte darob nicht selbst der mecklenbt ' - gtsche Wappenochse sein

ehrwürdiges Haupt schütteln ? 22 e «tnge noch , Mecklenburg !

ZrontwLchsel üer Reformer iu Sautzen -
Kamenz .

In dem Brudekstteit , der im dritten säcksischen Reichstage «
Wahlkreise zwischen den rechtsstehenden Parteien tobt , bat jetzt die

Refoimvartei endgültig den Kürzeren gezogen . Bekanntlich hatten
die Anhänger der antisemitischen Reformpartei als die eisten den

Glaiermeister Wetzlich in Dresden auf den Schild erhoben ,

während »hre Gesinnungsgenosse » in Bauyen für dli

Kandidatur de ? Konservativen Dr . Hermann >* Bautzen
eintraten . Nock vor wenigen Tagen hatte die in Dresden

erscheinende . . Deutsch « Wacht ' , da « Organ der deiiischvölki ' chen

Vereine Sachsen » , energiick gegen den Einbruch der Konir » vaiiven

in den Wahlkreis protestiert . Jetzt aber verlassen die Reformer ihr

eigene « Schrfflcin , und d,e Biichofswerdoer Getreuen Wetztichs lassen

ihren Kandtdalen im Stich ! Der Reformverein in Biichoftwetda
und Umgegend veröffentlicht eine Erklärnng für den konler -

vativen Kandidaten und nimmt dieic « sogar gegen den

Borwurs de « BurgiriedenbrucheS in Schutz . — Danach wird He,rn

Weglich wohl nicht » übrig bletben , als da « Rennen vor dem Ziel
aufzugeben .

BundeSratönrbert . In der DonnerStagsitzung de « Bunde « «
rais wurden angenommen Entwürfe ! 1. elnet Bekanntmachung
über die Geltendmachung von Ansprüchen von Per -
sone . n, die im Ausland ihren Wohnsitz habe » , 2. einer Bekannt -
machung . betreffend die Fristen d e S Wechsel - und
S ch e ck r e ch t S für Elfaß - Lothrrngen , 3. der deutschen Sltznciicrjc
1018 , 4. betrefsend Aenverung der Bekanntmachung über Säcke
vom 27 . Juli 19 ! S, 5. einer Bekanntmachung über die Wieder -
Herstellung von Leben « , und Krankenversicherungen , 8. übet Aus¬

prägung von Denkmünzen aus Anlaß der goldenen Hochzeit Jbrer
Maiostaten de » Königs und der Königin von Bayern , 7. über
Ausprägung von Denkmünzen au « Anlaß der Resormationsfeier
im Jahre 1017 , 8. über die Gewährung v « u ReichSmitteln zur
Untcrstiiynng der minderbemittelten Vcvölterang zwecks Brfchaf -
fung von Kohlen , 0. betreffend Ergänzung der Bekanntmachung
vom 10 . Mai 1017 über die gewerbliche Verarbeitung von Rcichz .
münzen usw .

Laßt sie betteln gehen ! Diese Notiz bot die . . Deutsche TcrgeS -
zeitung ' geärgert . Tie Not der Kriegsbeschädigten wagt sie freilich
nicht zu bezweifeln . Aber der „ Vorwärts " habe kern Recht , für
die Kriegsbeschädigten einzulitlcn , denn er fordere einen Frieden
ohne Kriegsentschädigung und es fehl « ihm jede Antwort dakür ,
wie denn die Not ohne Geld behoben werden soll . — Ohne Geld ?
Wir glauben doch geleien zu haben , daß die KriegSgcwinn -
st e u e r eben erst d Milliarden Mark ergeben hat . Wir sind daher
um die Antwort gar nickt verlegen und wissen sehr wohl , wo das
Geld für die Kriegsbeschädigten zu holen ist .

Lette Nachrichten .
Wladiwostok unü Japan .

Petersburg , IS . Dezember . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Eine Meldung au » Wladiwostok vom 18. De -

zember bestätigt , daß die Japaner keine Feindselig «
k e i t bekunden . Sie versuchen auf jede Weise die geschäftlichen
und Handelsbeziehungen zu unterhalten , die infolge des große »
Rubelsturzes und der verübiedenen Berteidigungsmatznahmen
gleich Null waren . Vom nähren Januar an beginnt Japan mit
der Ausführung ungeheurer neuer Pläne , die auf di « V e r v o l l »

kommnung der Land - und See st reitmacht abzielen .
Das Programm ficht eine Erhöhung der Menge und der Stärke
der militärischen Einheiten vor . Die Gebirgsartillerie wird ver -

mehrt , die im gegenwärtigen Kriege stch als eine besonders wert -
voll « Waffe erwiesen hat . Es werden besondere Automobil - und

Flugzeugverbände geschaffen . Di « Japaner kennen a « S Er¬

fahrung die Verwendung erstickender Gase und die Abwehrmittel

gegen solche Angriffe . AuZ diesen Vorbereitungen geht hervor , daß
Japan bestimmt den gegenwärtigen Krieg nicht als einen Ausbruch
des Militarismus ansieht , der endgültig von selbst zn Ende gehe .

Im Gegenteil vervollkommnet Japan seine Streitkräfte und er -
wertert sie , um auf sie seine Stellung unter den Völkern der Erde

zu gründen . '

BalfourS KriegSzielrede .
Rotterdam , 20 . Dezember . „ Nicutve Rotterdamsche

Courairt " meldet auS London : Die liberalen Blätter übe « viel

Kritik an BalfourS Rede . Der Parlamentskorrestzondent drS

„ Daily Chroniele " schreibt , B al f o u r habe über die
K r i e g s z i c l e n i ch t S g e s a g t , seine Zuflucht zu u n b c -

stimmtenAllgemeinheitcu genommen und sich hin »
ter den Präsidenten Wilson verschanzt .

AuS deutscher Gefangenschaft entlasse ».
Bern , 20 . Dezember . Der belgische General Lemon ,

der Verteidiger von L ü t t i ch . der sich seit September 1014
in deutscher Gefangenschaft befand , ist gestern hier eingetroffen .
Er wird mit Einwilligung der deutschen Regierung he im befördert .

Die Teilung der rumänischen Getreideernte .

Wien , SV. Dezember . AhgeordnetettbauS . Im Einlauf be »
findet sich eine schriftlich « Beantwortung einer Anfrage der Abge -
rrdnetcn Schürft und Genossen durch den ErnährungSminifter
betreffend den Anteil unserer deutschen , bulgarischen
und türkischen Bundesgenossen an der Getreioernte Ru -
mwnicnS und Serbiens . Ter Minister erinner ! « an den hervor «
ragenden Anteil unserer Bundesgenossen am Kriege gegen Terb ; en
und Rumänien und stellt hinsichtlich Rumäniens fest , daß di «
Oesterreich - llngarn zufallenden Anfeile an der rumänischen Ern ! «
die H eeredve rp flegung und dw Ernährung der Zuschußaevieie nach
Erschöpfung der eigenen Vorräte wesenillch erleichtert haben . Be¬
züglich Se r b i : n S erwähnt der Minister , daß die Produktion
der unter öesrerrcichisch - ungarischer Militärverwaliung stehenden
Gebiete Serbien » ausschließlich Oesterreich - Ungarn
zufällt .



Krfegstagung der Labritarbeiter .
Hannover . 19 Dezember .

tie AtRcralMSInffion über die © tatuien «
d e r a 1 ii n a und die Neieraie über die Äiif�aben der Or�ann ' ai ' on
ist iibr auSciedehnt . ? rn brait leneiverlrn ? IuS ' LbilMf >en Briyö flbcr
den Ciebeiaiifbau des Wirtiibaildlebend und die Stellung der Gcwerk -
irdaiien da�u wuidr »u�estinimt . In der H. ' Upiiacd » nahmen die

dner Eti lliinp ji » der vorsie�ckilaIenrn Reform de » VeilragZ « und
Unterstiitziin >i »iv ?sciis und iragen da�u die Wüniche ihrer Zahl -
stelle » vor E' nmüiinkeit berr ' chte bei ihnen darüber , dag eine
Roiwendiakeil für die Eiböbuns » der Beiiräjte voriiegr 9 ? m
über die Höbe de » Veiiraa » uiid über die Frage , ob Einbeir »- odei
Slosfelbeiiiäge . kamen vrrslb ' edene Anssassiuigen itiim Äuedruik . Tie
groge MeKrdeil der Redner stimm : ? in der Beiiragesiage deni Vor -
söblag der Tiaiui ' nbeiailiiiodlonimi ' non />u� Äuib der Vorstand , der
silti berriis in der Roninnision mn dieier auf deren Vorichlaa geeinigt
balle , ei lläite sich nun iiir d' e Beibebaliung de » bidbeiiaeii Beiirags -
fysteniS mit der von der Äommiision voraetebenen Erböbiing . Der
Vorstano er ' iichie ab . r um ?tblebn »n. i der i�lniräge , die eme geringere
BeitragSerdöbiing bedeuten würden . Anträge auf Äendeiung der
ÄommiiiionKvorlaee wurde » e>ne ganre Reibe gestellt , die
zu », Teil eine höhere Uiiteisiüvung feslgcietzt und für die
Lokal lassen mehr berandschlagen wollen . Vorgeschlagen wurde auch .
die Auwei » , na d. r mä » » lichen Milglieder in die zwei Veitragdklassen
noch dem Wechenverdiei ' st vorzunehmen und nicht wie bisher » den
Einiiitt in die höhere «lasse den Mitgliedern freizustellen . Mii -
glieder mit einem Wochenlobne von mebr als 85 W. >ollen in die
75 Vf. - Alasie . bei eurem Verdiens » unier 85 M. w die 6<1- Vf. - Klasse
gehör en. liiegen den Vorschlag der Kommission auf Erhöhung de »
EinirrltSpeldeS auf 1 M. wurde mebr ' ach Tider ipruck erhoben . ES
wurde beantrogi . bei weiblichen Mitgliedern eS bei dem EiniritiS -
geld von 50 Pf . zu belassen . Verlangt wurde auch , daß die
5ironlenu, ' lersützuiig nicht nur nicht weiter ausgebaut , sondern
deren Abbau voigenowmen werde , damit mehr Mittel für die
Kän - p ' e zur Verfügung stehen . Ein Antrag auS Braunsaveig . daß
VeibandSangesleVte nickr alS Delegierte zum VerbandStag wählbar
find , iand jchar ' e Zlirückweiiung . Tie Epezialdiskuision und die
Abstimmung erfolgen morgen .

Gewerkschchsbewegung
Tic Lohnbewegungen der freien Gewerkschaften

im Jahre tvl « .

Die während de ? KiiegSzustaudcS eingetietene enorm « Steige -
rung der Kosten für die Lebenshaltung bezw . die starke Entwertung
de » Geldes mutzte naturnoiweudig Fordernugen auf Erhöhung des
Lohnes zur Folge haben . Ter bei Beginn des Krieges proklamierte
Burgfrieden konnte auch für die Arbeiter nicht bedeuten , datz sie fich
während der Dauer des Krieges jedes Anipruche » auk Dahrnng

ihrer LebenSinteressen zu enthalten hätten . ES konnte sich dabei nur
um die Wahl und Art der Wege und Mittel bandeln , die zur
Geltendmachung berechtigter Ansprüche zu betreten und zu ergrei ' en
waren . An der von der Keneralkonimisnon veröffentlichten Statistik
über die im Jabre lvt6 von den Aeniralverbändeii gefühlten
Lohnbewegungen sind 28 Verbände beieil ' gr . Diese Verbände

hatten zilsamineo im J . ibre l9lS : 6001 Bewegungen , die sich
auf 20 778 Orte . 56 947 Betriebe mit l 010 359 Beichästiglen
erstreckten . An den Bewegungen beteiligt waren 1 464 833 Berionen ,
darunter 394 693 weibliche . Von allen Bewegungen verliefen 6849
- - 98 Pro, , friedlich und n » r in 142 Fällen kam es zur ArbMS -

eiiistellung , von denen nur 1 Pro, , olle : Betclligien beirosfen ivurden .
An Zabl der Bewegungen überragt das Kr ' cgsjahr I9l6 die letzten
beiden Vorjahre ganz erheblich und an Zahl der Beteiligten steht
es von allen Berichtsjahren keil 1905 , wo erstmalig die Erhebungen ,
auch auf die friedlich verlouieiiden Bewegungen ausgedebni wurden
an erster Stelle . Bon den Bewegungen obne Arbeitseinstellung
waren 6580 Angriffs - und 209 Abwebrbewegungen ; an den elfteren

waren 1 454 773 und an den letzteren 15 410 Per ' onen beteiligt .
AngriffsstrcikS wurden IN und AbwehrstieikS 28 gcfübrt . An

dieken Streiks nahmen 11 520 inZstnliche und 1984 weibliche , zu -
>ammen 14 504 Per onen teil . Bei 108 Angriffsstreiks Handelle eS
sich nur um Lohnforderungen und be » 8 kam autzerdem noch ge -
forderte SrbeilSzeitverkürzung in Frage . Au Aussperrungen kam eS
in 8 Fälle » ! davon wurde nur der Holzarbeilerverband mit 185 Be -

leiligien betroffen . Bon allen Bewegungen , ohne und mit Arbeils -

einstell »ng . wurden 6812 durch VergleichSverbondlungen beigelegt .
davon 27 unter Mitwirkung von Militärbehörden .

Im allgemeinen war der Ausgang der Bewegungen im Jahre
1916 in der gleichen Weife erfolgreich al « die im Barjahre ge -
»übrten , nur 64 Bewegungen mit 5600 Beteiligten hatten keinen

Ei folg .
Durch die im Fahre 1916 geführten Bewegungen haben ins «

geiamt 1 447 032 Petionen eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen
erreicht bezw . eine Ver ' chlechterung derielben abgewehrt . Davon

erzielten 1 206 801 Personen eine Lohnerhöhung im Gcsamlbeirage
von 5 >73 684 M. pro Woche ; im Durchschniti 4,29 M. pro Perlon .
Dreier Erfolg übersteigt bei weitem da « Ergebnis aller Berichts -

jähre feit dem Jabre 1903 . Die Erfolge an Arbeitszeilverkürzung
sind nur gering . In 1413 . ' fällen kam eS anlätzlich der Bewegungen

zu Tarifabichlüsie », die zusammen für 209 454 Personen Geltung
haben .

So erheblich der Gesamtbetrag der erreichten Lohnerhöhung
auch erscheinen mag . so unzulänglrch ist sie gemesien an den enormen

Teuerungsveihältiusien . Es wäre verwegen zu behaiipieii . datz da¬
mit auch nur annähernd ein Ausgleich gegenüber der verteuerten

LebenSbolrung eriolgt wäre . Die Dialistr ! gibt allerdings auch

lern erschöpfendes Bild der im Jabre 1916 erzielten Erfolge . Eine

ganze Re >be von Vorgängen , die zu Sodnoufbesierungen rührlen , die
in der Form von Teuerungszulagen gewährt wurden , lietzen fich nicht
als peichloffene . von den Verbänden zur Turchrührung pebrachie
Bewe . nmgen charakterisieren und statistisch eriaffen . Die durch
das Betreiben der Gewerkschaiten erzielten Lobnausbesierungen
sind in Wiiklichkeit erheblich umfangreicher , als sie zablenmätzig
nachgewie ' en weiden können . Der Erfolg , den die Gewerkichaiien
durch ihre Bewegungen auch während der Kriegs zeit iür ihre Mit »
glieder erzielten , dari nicht unreiscköyt werden . Er zeigt die Macht
und den Emflutz der Eewerkichaslen . die der Kriegszustand nichl zu
eiicküitern vermochte . Tie Durchführung der Bewegungen erforderte
ein reiches Matz an Arbeit , die geleistet werden mutzte mit an Zahl
geschwächten leitenden Ki ästen und neben einer Fülle von ionstig - n
durch den Kriegszustand bedingten wirtschaftlichen und sozialen Auf »
gaben .

Achtung ! Die Werlftattvrrirauensprrsonr » in den Berliner
Buchbinderrien lönnen die Verrnbauingen mit dem Verband Ber¬
liner Blichbindereibesitzer über die erstmalig am 21 . bezw 22 De -
zember 1917 ouSzuzableiiden Teuerungszulagen im Buieau des
Deuiichen Buchbindei Verbandes . Zahlstelle Berlin , Engeluser 15 II ,
Zimmer 39. in Empfang nehmen . Die OrlSvcrwoiiung .

Reichskonferenz der österreichischen Gewerkschaften .
Die der österreichischen Gewcrlr ' chaflstomm »' sion angeichloffenen

Zeniralorganisoiionen haben eine ReichSkoirserenz abgehalien . über
die jetzi in der österre : chi ' chen . Gewerl ichait * berntiiet wird .
Einen breiten Rai » » der Verhandlungen nabm die Fiage der Arbeits¬
vermittlung nach dem Kriege ein . Die Konferenz fordert
die Errichiung öffentl ' cher , paritätisch verwalteter ArbeitSnachwei ' e .
Ferner wird die Geweikschasislomwission aufgefordert , im Beiein
mit der iozialdemolratrichen Fratlioi , im Reichsrat einen Einwurf
eines Arbeilskammergesetzes auSzuarbenen und dem
Parlameui einzureichen . — Um den steigenden Ausgaben , hervor -
gcru ' en durch höhere Preise aller Malerialien und den vermebrren
Ausgaben gerecht werden zu lönnen . bedarf die Gewerk -
ichastSkommi ' sion grötzerer Mittiii Um dieie für dre Zu -
lunft sicherzustellen . wurde be ' chlosien . die Beilräge der
Zeniralver bände an die Kommiision von ein aus zwei Heller pro
veieinnabmle Wocher , narke zu erhöhen . — Nach deulrchem Vorbilde
wurde eine neue Köipeischafi , die . B o r si ä n d e l o n s e r e n , *
eingesetzr . die non . cnlstch in der Zeil der UcbergoiipSwirirchafl in
Wirkr ' an . keir treien roll . Mir der Annohme einer Friedenereioluiion

wurde die Koiiiereirz beichlosien .

?crllntwortli <t tür Politik : Erich zi - nnrr Perlin : tllr den lidriae »
Teil des Plattes ZUIrc » Scholz , Zieulolln tili tznleraie Di. «locke . Pcriiir .
Druck n. Verlag vorwärts Puaidruckerei u. SerlagsanttaU Pau ! Tinger k Co »

Perlin SW
Hierzu t vcUoae and UittrrdaltnsqStlatt .

Dirslrtion hloa : kisinburä�
l >Pnt « « ; liP » DK« - » « » » - .

7 Vhr : Don Carloii .

Kantim - raplele .
V. ' j Uhr : Klmier der Freude .

Volksbühne .
Theater am Bdlswpletz .

üntergiundb . Schönh . Tor .

V/ , Uhr : Blntopfcp .
2) ir . C. Meinhard — R Bernauer .

Tiieater i; Köningratzerstr .
VI, Uhr : Iphlsonie .

Komödienhaus
' 1,8 Uhr : Die beiden Seehunde .

BerlinerTheater
7»/ , Ü. : Die tolle KoniteB .

Thealer iCr Freitag 21 . Dezember .

Neues Operettenhaus
Schiffbd . 4a. Ka &>ont . Kd . 281

T' /zühriOErSolilalilErMarie .

Central - Theater
KoimrinndanteiistraCe 57.

71/ , Die C sardaoflirKtiR
Sor. tit . 3ai, : Kinder dar Etzellenz .

Deatsehes Opernhan »

7 uhr . Bigolello .
Frledrich . Wilhelinst . Theater

Z' jm 675. Wale :

f ' /rUhr : Das DreiÄriliaiis .

Kleines Theater

7' / , uhr : Geiözauber .
Koml�ehe Oper

7�2 u. : SebwarziMel .
Ms B1/, : Klein Dereh . a . d Zinns .
tionnt » s 3' l . ; Die Klr . akSnlgin

Luetapfelhans l ' l , Uhr :

Die blonden K ?. lindenhcl

Metropol - Theater

uhj - - . Die Hose von Staaibiil .
Sonntug 3 Uhr : Die Kaiserin .

KeMidenE - Theater

ö . : lilli Grün .
» chlller - Theatep O
i-

Ufc-�Kätbcheiivon UMm .
ütchiiier - ' l h . Chart .

7' / , uhr : Cukel Bräsig .
Thalia - Theater

vt Egoo oiiil seine FraoeD.

Rose - Theater .
VI , Uhr :

Andreas Hofer -

Ttiester am kiollendnrtplatz
3lL : Oer Widerspanst . Zähmung .

7 Uhr :

v/m
Theater dea Westen »

7' /,DhT: | 8rTerlielrte Berzog
mit Guide Thielscher

Variel�-Spielplan
s = Rauchen gestattet !

Mliomamil
Bhf Frledrichstrafia .

Anfang 7ll , Uhr .
Letzte Saigon m Berlin . >

DasgroBeSportjifogranjffl '

lO "xVeV lO
Maud Wulff , flieg . Hunde , j

AlvxiKo
Große original -

Auastattungs - Pantomlma .

[ ATIONAL » f | IHEATER .
Cöpenlc . sr Str . 68. > 5Mr. . Jann . - Br . , Tns . - Br 1

IT. IT, II MV . 6,83,87 . 89 . 19 . ■ 22. 45. 46. 28. 29. 36. 37 . 49. » s
I Tägl . ' I, ». Stürm . Erfolg ! H I. , II . . III . Feiertag ;

Das ist die Liebe . 1 r | t : Das ist die Liebe
| Musik v . Walter Bromme . B in A ErstaoS . - Besetz

Sonntag 3' / , Uhr : Was H 9t| • Was Junge •
junge Mädchen träumen . u 2 • Mädchen träumen

Vorverkauf : 10 ' /, —2 u. ab 6 Uhr . NB. Da das Theater )
tägl . ausverk . ist . empf . es eich , rochtz . Bill . z. besorg

URANIA
Freitag , den 2t . Dezember ,

8 Uhr ; ,
Direktor Franz i ? ocrke :

Jerusalem .

Tägl . Vlr Sonnt , ö' / , u. 7' / ,
Nur noch wenige Tage !

„ Qeh ' a Sit bloB nicht naeh
Berlin 1"

t . O Keufter . Mus . v . Hirsch

Voigt - Theater .
Sadstr 5t . Badsir . it .

Täglich VI , Übt :

Pie PilueiPn doiii Dil
Sonmag . 28. 12. . nachm . 8 Uhr :

Die Bnrbarco .
Abends 7 Übt :

Der Dornenweg .

Walhalla - Theater .
vi , Uhr :

Set SelißklmM «! .

RsIchshsllsR - Theater .
Strttlner Sftnjrrr .

Haute Vorsteilg . zum
Best , d Nationaldink .
EihSh ' . a Proiso . Die
«olla £laa . ohno Abt .
Irgeadw . Kost , kommt

dem wihltät .
Zweck z gute
Anl . V/ , Uhr .

Sonnabend ,
Stg . nachm .
n. abonda :

. Mein *slhnaehtstraunv .

HachmitUj�ermia��

Casino - Theater
lothringer Sir . 37. Tägl . ' 1,8 11.
Wieder ein aktueller Schlagerl

Hamsterfritze .
Berliner Posse in drei Auszügen .
Borber das neue bunts Progr .
Lona Nansen . S Bolgaroff Ulm.
Somit , i Uhr : D' e Friedenstaube .

APOLLO
Frledrlehstr . 218. Dir . J . feiein .

Allabendlich <*/ « Uhr :

Fern Andra
sowie das unverjzleiebliebe
erstkL Dezember - Programm .
Theatork . ununterbr geöfin .

Admifals - Palast ,

Ballett aut dem Elte
7- 1. Uhr

jlhrakadabra .
Verzügllchc KQche .

- - i iii i ■ irrrry�

Trlanon « Theater

Georgenstr , Cht . Friedrichs , r.
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .
llfS Uhr Der ' f�Uhr
Lebensschüler .

KomSdie von Ludwig Fulda .
Ida Wust Erich Kaiser - Titz .
v. Möllendorff . Msrt . Kettner .
Stg . 3' / , kl . Pr . : Hedda Gabler ,

Berliner Konzerthaus
MauarwtraBo ?2 Z imm . ro tr « Co 90ßl .

Heut « *

Großes Konzert
dos Berliner K onzorthaow - Orchewtvrw ,

Leiter : Ketni onist Franz von Blan .
Anfang 7' , : , Uhr . Ein tritt 30 Pf . Anfang 7" , Uhr .
' An allen drei TVäihnachtsfeiei tagen und h' enjahr

ils tjstlirijetiei : J Sr . VÄ
Berüner Koazertha ns - Orehester , Leiter ; Komp . Franz von Bio «.

Freitag , 21. 12 - VI , Uhr ,
zum ÖO . Male :

S�ondfahri .
Phant Pantom . in 4 Akten

von Paula Bosch .
Vorhrn ; Da * nett «

Weihnachfs - Programm

Alt » €iu «it

Herr Sari Relnsch
Direktor d RigaerTattor -
saü A. - G, Schul reiter auf
seinem nngar Goldfuchs -

llenest �Czardasfürsl - .

Herr Steffin
mit seinen dressierten

Ponys und Kunden .

Ang . nöllers
Freiheit udreesaren

3 Vcrni » . die besten
Drahteei Ikünstl erinnen .

4 Sclwest. Kloß. Ät

Runkel - Rappo ' s
originella SpaCroncher .

/P

2 Schwestern Oubskl ,
vorzl . Dnmen - Joekey - Afct .
Roveüy ». Mal, SpaCmaeh .

Senn - und Feiertags
sowie in der

Weihnach ' . sweche

lyl. 2 gr. teleiiBiipeii :
Kohm . 8V, u. ab . Tl , Uhr .

Nachmittag «

IhSS. fiolÄlIrei !
In beiden Verstellungen :
Das grobe Fest - Preoiamm

and zum Sohlal

Mondfahrt .
Phant Pant in 4 Akten .
Nachm . nur 1. n. 2. Akt ,

Vorverkank für t . und 2.
Feiertag ab Sonnabend

täglich ab 10 Uhr .
Weihnachte - Heiligabend

geschlossen .

• • • • • • *

BAER SOHN
Cbausseestraße 29 - 30 i B r Q c k e n s t r a 6 e 11
Gr . Frankfurier Straße 20 f SchSneberg . Hauptstr . 10

Sonntag von 1 bis 7 Uhr geöffnet
JJ

Solange Vorrat reicht !

Pelle Spickgans
Geräucherte Keulen

Felta MastEBtsu � -Minier
emrfiehll sehr p- eiSwerr °

Piolimhlt z - orni . Taarh »
Planufer 2t . am Hallesehen Tor .

Sonntag geSünet .

Zuckerrtiben
zum Emkeehan von 81, cp,

prima Qualhät , In kleinen und
graBan Ouanten sofort sbzu
geben UlöL

Heinrich DrechKcl .
NO. 85. Heineraderlor Str . 15.

Tel . : Kimgiladt 2S0i

Gcwerkkfyaftsfyaus .
Tonntag , den 33 . Dezember 1917 :

Im ütengrcstfaal

ceran findet der NklblMd dkl Kupftrschmltht Famil . stn
seiner im Felde ftrhendrn Kollegen eine

Vsidnsvktsdesvllerung
und allerhand Belustignngeo , wozu nawbasie Künstler en -

gagleri find , und das Zferliner Slnsome - Orchester nultr

Leilnug drS Tirigeoteo L a o k s i «.
Erössnung ö Uhr .

Im Mahagoni - und Mu' chelsaal t

�ettlnaMsdesekerung
Ser \ . Traatn - Ä d. „Turnverein lichte ".

Sonntag mittag :
Sühnersuppe . . . . .0�0 1 Birrländer Ente m. Kraut 4. 00
Sil ( trollen Sauce bell . 2. 50 Sauer braten mit Klötze . 3,00
Karott u. Schot m. Beil . 250 1 Kompott oder Solct

Heute und morgen :
Hühnerbrühe a Liter 60 Pf . und darin zekachte Hühner

ein halbe « . b. oo M.

tSi H « dorne WW

Kostüme ,
Mäntel ,

eleg . Kleider . Röcke

H

aus la Stoffen , neueste
Formen I - 2I8U '

Ulster , Plltsch . a . Tuohmäntel
KoatUmC
Kleider
Hüntel
Jackett «

Blusen ! Regermäntel !
(Kr. SluSwabl - alle ( Arönen
Ftbnklager — Verkauf an

Private .

Michaelis
auerstr . 80 , i Treppe

neben Kanzel thau «.
Sonntag von 12 —7 gedHoet

Für Metallardeiter . Tchwenn ,
Der moderne Metallarbeiter .
Raigeber für Dreher , Schlosser
und Maschinenbauer . Ge-
bunden Preis 350 Mark .
v. Ostrowski , Lehrbuch für
Dreherei und Werkstatt . Preis
3, — Mark . Müller - Freund .
Cifttiiibcldineibcn . Brett 250
Mark . Vuibbandluna Vor¬
wärt «, Lindenltraße 3. Laden . -

ItdUFlNg «
BuRatei &qr ol & �oo
14Rar . öolö J85g ©stenn > ,

Nvar sol2mge ' VbttafxGid,l
i SKar . üold von IT . 9t5 an .

Tabak - o. Shag -
Pfollen aller Art , moderne
Zifateit . - u. Zig - Spitzen .
SpasientOoke , uoaenusw
Schach - . Hoch - uDanienb .

alles relchlloh vorhanden
im Spezial - Gasehäd von

Scheunen 4 Wirüi ,
Blumenntr . 8 . »

a- d. \ Vallner - Theater - Ssr .
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